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Preis 50 Rappen

Infaunts, uossa sfuvains tegner
insembel Mes enfants, c'est maintenant le moment de rester unis!

Bambini, ora staremo qui uniti! Chinder, jitz heissts zämeha!

prek 50 kappen

Inksunk, U055S îkuvsin» tsgner
inîembel! ^1o5 snksnlî, e'eîî msînîsnsn» le moment 6e reîter uniî!

vsmbinî, ora Ttaremo qui unitil Lkin6er, jîtz: keiîî»5 ismeks!
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Hr. $

Demokratie
Ate s/eA/, c/as /arm /narr o/Zers Aöre«,

/V/cAZ a//erwâV7s m Ao/av Gans/.

Gs r n/rn ya r//<? gy'/m/en AöArea,
Gm rf/es&s /J/ng' sers /earn* Dans//

TFa.v we/ss ein D/Zac/er voa r/m A'arAaa J
*

T Fas e/ne Ä'aA com Aa/Zaa-v/ae//*

D/e lie// /j/7e^'/ s/a/s an (Zern ~a r/ar-Aen.

l'V'as s/'e twAanz/ a/s /a/sc/res Z/e//

As mag' Ae/m Da/aoAra/ea Aarzea

il/r/an/er' rn r/m Do/ZZ/A,

DocA /ég7 er' Z/eAmAe/n anr/ TVarzen,

14enn '.v set'n mass, r/arm A/nrveg- Zm AcAw/cA.

H o e/aer a/nz/g a//es A/ew/cr/.

Da g7// aacA nar* <?/a For/cAea.- AascA /
Ao r/ass za/e/z/ r/as Fo/A Aegm's/m/,

Aar' we// es mass, scAr'e// //et/ anr/ 7ascA/
|

Ate geAen et'n Aeze/r/ a/s A a//er.
Gnr/ g/etcAen r/a r/en Aerz/en seAr;
/n r/essen saa/? r/en At7/ern Ga//er
/Ar /t'eAes Fo/A a//etne /eer/

/Zerr OAreeA/ s/?raeA; VF/r DemoAra/en
/VascAa/Zera rttcA/ nar /rüA anr/ s/ta/,
Wtr rtecAen nt'cA/ an /r'emr/ent Dra/en,
Gnr/ stnr/, wenn's se/n mass, aacA gara//

Zmr/ zäA// man ans zam a//en /t.verr,

IFem war r/as nt'cA/ so /ang wt'e Are// /
/Ar Grossen Aönn/ /man sag/'s t'm /etsen/

/ r/'AcAae/t äs A/ase, we r/er wet//
Irisclié

Z'guet gemeint!
Der Heiry Meier chonnt no gschwend

of Bsueah zu mier.
«Bloss für en Augenblick!» häd er

no gseit.
«Darf ech Dier üppis offeriere?» han

eck aastandskalber gfrogt.
«Nei, esch würkli ned nötig, denn

eck ha grad vorig üppis Zobig gno.»
«Aber, en Ckliinigkeit? Vielleicht

en Ckliinigkeit zum Chnuuschpere?»
«Zum Chnuuschpere? Also guet, in

Gottes Name, aber nor en Ckliinig-
keit!»

Und scho esch d'Frau id Chochi use

und häd ehm üppis gholt. Der Heiry
häd aagfange, allerlei Sache z'ver-
zelle. Derzue häd er aber zwei Oel-

Sardine gesse, drei Sckinkebrötli, zwei

Landjäger vertilgt. Endli stoht er of,
seit myner Frau of Wiederluege und
esch gange. Ech ha ehn bes zur Tür
bigleitet und ha ehm liisli gseit: «Ech

well uufrichtig sy zu Dier, Heiry! Ich
möcht Dich bitte, das nächschti Mol
derheime üppis z'chnuschpere und be

mier Zobig z'näh. Du hesch mier nämli
der ganzi Proviant für die nöchschti
Bergtour zämme gfrässe!» werzbi

IN och keine Gefahr!
Einige Schweizer sassen um den

Stammtisch und politisierten. Die
Wogen gingen schon sehr hoch.

Der Wirtin gefiel dieser Lärm nicht
und sie mischte sich in die Dis-
kussion:

„Für d'Schwyz isch momentan no
kei Gfahr. Solang der Motta nonid
mues ga Ggaffee trinke uf Berchtes-
gade, müesse mer kei Angscht ha!"

Bonze

Man soll nie hetzen!
Ich zog letzthin einen Freund

wegen seines Junggesellentums etwas
auf. Er schoss aber stärker:

„Du muesch öppe nid welle hetze

wäge de Junggselle! Eus isches
wöhler wie eu. Für e freiwilligi
Grenzschutz-Uebig a zwee Suntige
händ sich emel luter Ghiiratni gmäl-
det. Das cjiunt wohl vo dämm, dass
sie wieder emal furt chönd dieheiü"

Totsch

Oh die Bärner —!
Wär isch e rächte Bärner?
Mit seit, mi gseis am Gring:
Mit Scklegu u mit Wegge
Verschlaht me dä nid ring!
Die Jahre syg e Bärner
Vom Chilchturm abe g'heit,
Dr Gring syg ganze blibe,
Doch Bsetzi syg verheit... Gebrö

Drum prüfe
Geseilter han ech my Frönd, der

Gusckti, i der Schtadt inne aatroffe.
Er häd erseht ehörzli ghüürotet. Es

esch das erschti Mol gsi, dass ech sy
Frau gseh ha. Ei, wie ben ech ent-

tüüscht gse!
«Weisch, Guschti», han ech ehm is

Ohr ie gflüschteret, «Du muesch mier
das ned für unguet näh, aber ich
weiss ned,, wohii Du gluegt hesch, wo

Du Dy Frau ghüürotet hesch. Sie häd

en zünftige Chropf, chrumme Haxe, en

schiefi Nase. und tuet bi Gott no

schiele!»
«Darfsch ruhig lüüter rede, Werni,

si ghört nämli mordsmässig

schlächt!» werzbi
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Nr. ^

vkvio^it^kik
L'/e s/e/ä. c/as /am» /narr ö^ens äö>ea,

/V/c/ä a//e/coä//^ /a äo/av (?a/?s/.

^ na/ê-n /a c//e K-r ö-^/en /?6^nen,

///a c//<?se^ ////?K' se/'s /eenen /)a/isk/

Ks'a.v cr>eà oà/ ^//ar/e/' ooa c/en /'ä/Z/aa?
s s as erne //aä » o/n L'ar'/en.^re/?
/)r'e Ila// /»//<?K'k s/e/s an r/enr ?a r/a/^en.
H as sr'e lv/'äaa?/ a/s /a/se/res ^re//

^s nraA' /»er/n /)e/no^ea/en ^an?en

i/r/an/er' r'n Ne/' /ì»/r'á
/)oe/r /eA'/ en / e/»en/>er'n rrnr/ lian^en,
V enn 's ser'n nrass, r/ann ä/acveK' r'/n .Vaäco/a/s.

s i r» erne/' ern^rF' a//es /'/ers/en/.

/)a F'/// aaoä nan er'n KI o>/e/ren.- /<use^/
t5o r/ass ?a/à/ r/as Ko//- /»eAers/er^,

/Va/' rver/ es /nass, se^/'er/ //sr'/ anr/ /asâ/
»

Lre Feöen er'n //e^e/»/ a/s /n/tten.

//nr/ F'/er'e/ren r/a r/en /iens/en se^/'r
/nr/essen saa// c/en /»rttenn //a/à
/^n /r'eöes so//^ a/Zer'ne /een/

//en/- 0/»/'ee/r/ s/rnae/r/ Vi a- /)e//ro/a «/en
/Vase^a//enn a/cä/ nan /nM anr/ s/ra/,
Vi rn r ree/^en nr'e/r/ a/, // e/nr/enr àa/en,
//nr/ srnr/, Venn's ser'n /nass, aae/r /rana//

/nrr/ 'ää// nra/r ans 2anr a//en /?r'sen,

l i e/n rea/' r/as nre/r/ so /anA' rere öner//

/^n //nossen /'ô'nn/ //nan sa«'/ s r'/n /ersen/

/ r/'.5e/rae/r äs ö/ase, cee r/en r^er//
Iriscl^

^ Zuet Zemeintl
Der keir^Neisr «konnt no Ksoüwend

ok Lsueok ru mier.
«Moss kür en à^enbliok!» käd «r

no Assit.
«vark eok Dior üppis okksrisrs?» Kan

sob aastandskalber Zkro^t.
«l!/ei, esck würkli ned nötiZ, denn

eek ba Zrad voriA üppis kobiss Ano.»
«V.ber, sn KbliiniAkeit? Vielleiokt

en kkliini^keit 2um.. Oknuusckpsrs?»
«kum Kknuusobpers? Viso Anet, in

Kottes àms, aber nor. sn Okliini^-
ksit!»

Knd sobo esck d'krau id Lkocbi use

und bad ekm üppis ^kolt. Der keir^
bad aa^kanAe, allerlei Lacke 2'ver-
2ölle. vertue käd er aber 2wei Kel-
sardine Assse, drei Lokinkebrötli, 2wei

kandsäKsr vertilgt. kndli stobt er ok,

seit m^ner krau ok WisderlusAs uncl
esck ssanAe. kok ka ekn des rur kür
bÍAleitet uncl ka ekin liisli Zseit: «kok
^vell uukrioktiA szr !ru kisr, keirzr! lok
inöokt Oiok Kitts, àas näoksokti Nol
àerksiine üppis s'oknusekpere uncl ke

inier kokiF ?'nük. Du kesek inisr nüinli
âer Zan^i kroviant kür àie nüoksokti
Ler^tour rürains xkrüsse!» vrer^ki

^ oclr ìiteine (^elaìir!
kiniZe Lok-^eiTer sassen um äsn

Ltainintisok unä politisierten. Die
^VoZen gingen sekon sekr kock.

Der 'Wirtin oekiel clieser karrn nickt
uncl sie rnisckte siek in clis Ois-
Kussion:

„kür cl'Lck^v^ isek rnornentan no
kei t^tskr. Lolang äer Notta noniä
rnues ga Kgakkee trinke uk kercktes-
gacls, rnüesse iner kei àgsckt ka!"

lZon^e

«oll oie lietseol
Ick ?os làtkin einen krsunä

>veZen seines äunggesellentuins et^vas
auk. kr sckoss aber stärker:

„Du inuesck öppe nicl -cvelle kàe
wâZe àe äungßselle! kus isckes
wökler wie eu. kür e kreiwilliZi
(lren^sckut^-klebiZ a ?wee LuntiZe
käncl sick eine! luter dküratni Zinäl-
äet. Das c.kunt wokl vo ääinrn, class

sie wieder einal kurt ckönd diekeiü"
1-otscü

Oll clie ^ôâroer —l
Wär isck e rückte Lärner?
Nit seit, mi xseis am 6rinss:
Nit Lokle^u u mit WeAAe
Vsrscklakt ms dä nid rin^!
vie dadrs svA e lZärner
Vom Kkilokturm ade K'keit,
Kr KrinK svA Aan^e klike,
kock öset^i szcss verksit... Kebrö

Drain prüie.
kssckter kan eck mz» krönd, der

kusokti, i der Loktadt inne aatrokke.

kr käd ersekt okör/li Zküürotet. ks
esck das ersokti Uol xsi, dass eck s^
krau ^sek ka. Ki, wie den eck ent-

tüüsokt ssse!

«Weisck, Kusckti», kan eck ekm is

0kr is Aklüsekteret, «vu muesok mier
das ned kür unxuet näk, aber... ick
weiss ned, wokii ku AlueAt kesok, wo

ku k^ krau Aküürotet kesek. Lis bäd

en ^ünkti^e kkropk, okrumms kaxe, sn

sokieki t^ass. und tuet bi Kott no

sckiele!»
«varksok rukiZ lüüter rede, Werni,

si sskört nämli mordsmässiA

sokläokt!» wer2bi

Ni^ck-InI jeden I»on»t. — Muck und cìdonnem-ntt»nn»I>ni«î Vecdxidsdnickccel a.-0. Veen — kor die Ned»lctlonkki>mml»slon Slszlu» Sckukinscker, postlscl, SIS, vecn.
roc unverlsnx« «Inxekende Slsnu»krlpte und 2elcl,nunxen vlcd kein« Vecnntvortuns 0decnomm«n, NScliporto dellexen. - losecsienennsdme: Vvv-^nnoncea, Leen,
Nsupen»Nasse 7s. releplion Kr.2.4S.4S. poetekeckkontd III4SS.adonnenientipceleeI Zcdvelil Mkrlloli?r.S.-,lisldjàkrllolii ?r. SV Ausland S.-per^skr. Ineertlonsprels«!
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Die Pädagogin
Unsere Küchenstühie haben auf-

klappbare Deckel. Unter dem Sitz
ist dann eine kleine Vertiefung, in der
die Hausfrau allerlei Putzzeug unter-
bringen kann. Eines Morgens ent-
decke ich, als die Gattin diesen
Deckel öffnet, dass über dem Schuh-
putzzeug ein Bild aus einer Illu-
strierten angebracht ist. Es ist ein
leichtverhülltes, reizendes Mädchen.

Erstaunt frage ich meine Ehe-
half te, warum dies Bild da drin sei?
Meint sie lächelnd:

„ Jo weisch, i ha dankt, du tüegisch
de däm Bild z'lieb all Tag d'Schueh
sälber putze!" Vino

Zeichnung von A. Bieber

Angina 1

Der Heiry Meier esch en guete Tiiü-
fei. Er esch eifach und rächt, leider
aber ned der Hellseht im Dorf. Das

wär au ned grad nötig, es get gnueg
anderi, wo hell gnueg send, um de

Nochbere Läbe suur z'maehe.

Letschti esch em Heiry sy Frau
chrank worde, plötzlich, über Nacht.
D'Grippe häd überall gwüetet, drum
häd der Heiry denkt, es seig das Aller-
beschti, wenn er sofort dem Arzt tüi
brichte. Der esch natürli cho, hed
's Frauelv gnau untersuecht. Er häds

glii gseh, wos fehlt. Wo er dem Heiry
sy Miene gse häd, häd er dankt, er
will es bitzli ihm d'Angst ustriibe.

«Nor kei Angscht, Heiry, es esch

ned halb so schlimm. Es get wieder
einisch en chliineri... Angina!»

«0 nei au, en chliini Angina!....
En chliini Angina, wo s'Jüngscht
erseht halbjöhrig esch werzbi

Jäso — I

D'Iumpfere Hueber chonnt of Bsuech

zu eus. Der Heiry muess a Bahnhof

go, um 's Tanti abzhole. Prompt und

zueverlässig werd das gmacht. Der-
heime frogt au 's Müetti:

«Hesch Dier 's Muul au putzt gha,

wo Du der Tante 's Münsche ghä
hesch?»

«Vorher ned, Muetter, aber noch-
här!» werzbi

Wiener faîé Burm—
ca. 100 Zeitungen und Journale, Schach-

und Billard-Räume. Ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Schauplatzgasse - Nähe Bahnhof

Die Liebesprobe
Mutter: „Wenn Herr Spormann heute

abend kommt, Franziska, singe ihm doch
etwas vor."

"Vater: „Ja, tu das, Kind! Stelle seine
Liebe auf die Probe."

Das Echo
Kurt war kühn.
Kurt warf Kitty eine Kusshand zu.
Rief Kitty:
„Faulpelz!"

Huet und Cliopf
Vor der anspruchsvollen Käuferin

türmen sich ganze Berge probierter
Hüte. Es will ihr einfach keiner ge-
fallen. Der begleitende Gatte hat
sich längst mit einer faulen Entschul-
digung davongemacht.

Käuferin: „Es wott eifach kes
Hüetli zu myr fyne Hut passe!"

Der Verkäufer wütend zum Lehr-
mädchen: „Füehret die Dame i
d'Strouhuet-Abteilig, vilecht passt
dert öppis zum Inhalt vom Chopf!"

Vino

einst am

RASOLETTE die gute Schweizerklinge
35,10, 25, 20, 15 und 10 Cts.
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Die ?â^aZoZiu
Unsere Kücbenstüble baben auk-

klappbare Deckel. Dnter 6em
ist 6ann eine kleine Vertiefung, in 6er

à Daustrau allerlei Dut^zieug unter-
bringen kann, Kines Morgens ent-
(lecke icb, als 6ie Dattin «liesen

Deckel öffnet, 6ass über <lein 8cbub-
put2xeug ein DiI6 aus einer Illu-
strierten angebracbt ist. Ks ist ein
leicktverbülltes, ràencles Mä6eben.

Krstaunt trage icb meine Kbe-
bälkte, warum 6ies lZilcl 6a 6rin sei?
Meint sie läckelncl:

„6o weiscb, i ba clänkt, 6u tüegiscb
6e 6äm DiI6 ^'lieb all Dag 6'8cbueb
sâlber pàe!" Víno

^uZiua
Der Keirv Neier escb en gusts Düü-

tel. Dr escb sikacb unä räcbt, leiüer
aber nsä cler Kellscbt iin Dort. Das

wär au uscl graâ nötig, es get gnusg
anüeri, wo bell gnusg sen6, run 6e

Koobbers Dâbe suur 2'maobe.

Dstsobti escb sin Deirz- s^ Drau
ebrank wor6e, plötrlieb, über Kaebt.
D'Drippe baâ überall gwüstet, clrum
bââ àsr Keir^ äenkt, es ssig (las ^.ller-
bsscbti, wenn er sofort àeiu à?t tüi
briobts. Der escb natürli obo, beâ
's Drauelv gnau untsrsuscbt. Dr bääs

glu gssb, vos tsblt. Wo er àsiu Dsir^
sz^ Niens gss baâ, bää er äänkt, er
will ss bit^li ibin 6'Vngst ustrübe.

«Kor ksi àgsebt, Ksirz^, es escb

neâ balb so scblinun. Ds get wieâer
siniscb sn cblüneri... Angina!»

«D nsi au, en oblüni àgina!....
Dn oblüni àgina, wo s'üüugsobt
erscbt balbsöbrig sssb werM

— I

D'Inlnptere Kusber obonnt ok Lsueob

2N sus. Der Usir^ muess a Labnbok

go, uin 's Danti abàole. Droinpt unà

/usvsrlässig wsrâ àas ginaebt. Der-
beinrs trogt au 's Müetti:

«Keseb Dier 's Nuul au put^t gba,

wo Du àsr Dante 's Nünsobs gbä
bssob?»

«Vorbsr neâ, Nustter, aber. noeb-

bär!» wsr?bi

Mener tniê Lern—>
ca. 100 Leitungen uncl journals, Sckacti-

unci k!»arcl-aäums. Kukigsr, angenekmsr
Xotentkait. Sckollp>otigo»o - bläks öaknbof

Die vielzesprode
Clutter: „Wenn tteir Sporinann beute

sbencl bomint, Dran^isba, singe ibin clveb
etwas vor."

Vater: „üa, tu ctas, Kinci! Steile seine
Diebe aut ciie Probe."

vas Lekv
Kurt war kübn.
Kurt wart Kittv eine Kussbanü xu.
ktiet Kittv:
„Dauipei?!"

Duet uull OI»c>p^

Vor 6er ansprucbsvollen Käuferin
türmen sicb gan?e Derge probierter
lüüte. Ks will ibr eintacb keiner ge-
fallen. Der begleiten6e Datte bat
sicb längst mit einer faulen Kntsebul-
ciigunß 6avongemacbt.

Käuferin: „Ks wott eitacb kes
Düetli ^u mvr fz^ne Mut passe!"

Der Verkäufer wüteml z:um Debr-
mä6cben: „Küebret 6ie Dame i
6'8troubuet-^.bteilig, vilecbt passt
6ert öppis?um Inbalt vom Lbopt!"

Vino

^V^ie einst au»

k^ZOterrs Si» gut» Zcinv»>!»kk!ing«
55. 50. 25, Zll, ,5 un<j 10 cn.
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Der Hamster
fEnzmenrngr aws efer Knegiszeff,)

Die (VaArawy — (Des isf (caAr tzmf n'cAffy -

war anwo cfamafs rer «M wicAffgr.
Zamaf zur öösew Kärfff-Zeff
öegrrässf man sie «off ZärfficAfteM.
Sei Meiers saA man iceiwew fassen:
Die Aaftew eine« feine« Kaste«/
Fief Käs tear in (fem ScArawA «erstecAf.

(Tasf MD' micA efer GestenA erscArecAf.J
MwcA saA man scAönsten ZwcAer sie/m,
yewafffgre Säte, SfwcAer zeA«.

McAf w <fas GoM (fer Banfcen äffe

vertewscAf fcA jene MnTeen&affe,

die ya«z in Efer tear yefteftef.
Säff awcA ff Drangen Aar greweftef,
dem scAönen ScAinAen, der da Aiwgf,

Aäffsf da grewmAf: Komm Aer da, Dfwgr/
ZcA aöer, «offer EifersacAf,
fand, sofcA ein Forraf sei «errocAZ
nnd sayf's so wngrefäAr za Meiern,
drwm denA 'icA iAn nicAf meAr zw feiern,
denn nie tear icA Gesängen Aofd

awf LeafcAen, die man Aänryen sofff.
W. S. J. Kehrdium

Das Gemüt

Der Guschti esch en iifrige Fischer,
aber leider ned sehr fromm gsi. Wenn
anderi Lüüt am Sonntig send go hätte,
esch der Guschti met sym Velo i See

hindere gfahre und häd der liebi, langi
Tag dert gfischet. Damit niemer üppis
gmerkt häd, häd er jedes Mol der
schönschti Chittel aagleiht. Am zweiti
Oktobersonntig häd er aber zünftig
Päch gha. Er esch i See ie gheit und
esch ertrunke. Der Herr Pfarrer
esch zur Frau hei cho und häd sie

welle tröschte.

«Liebi Frau! Es war Gottes Wille!»

«0 ja, liebe Herr Pfarrer, säb esch

scho rächt. Ich chönnt mich scho no

tröschte, aber wüssit Sie, Herr Pfarrer,
er häd der schönschti, schwarzi Chit-
tel treit. Wie guet häd my zweiti Ma

der säb no chönne träge!» werzbi

Oka :

Er, zum jung angetrauten Fraueli:

„Ja, aber wo hasch jetzt das Gold,
wott gseit hasch, du bringisch's mit
i d'Hürat?"

Sie: „Du Lappi, ich han doch das

am Biss gmäintü" vino

Stewart uni)

aquarium Sä&lplsli
In der Schweiz das grösste Schau-Aquarium,
die grösste Bisonzucht, die einzigen Elche, die
erste Schauerklapperschlange — und viele an-
dere seltene Tiere.
Dressierter Fischotter - NeuheitenimVivarium.
Jahreskarten à Fr. 10.- (Studenten und Kin-
der 4.-) für den Eintritt ins Vivarium gelten
bis am 15. März 1940!

Hie gseht Dir mal e Perserneger
Im Orient, als Teppich jäger,
Er adhiesst grad für e Bosshard eine,
Dä Bosshard z'Bärn, dä wird sich meine I

Je nackdem

Der Schneider Jean macht met sy-
ner Frau en chliinere Schpaziergang.
Bald do, bald dert chehrt mer ii. Mer

süüflet, probiert all Sorte Schwiizer-
wii. I der letschte Wirtschaft häd der

Jean scho ziemlich glade gha. Uf ei-

nisch seit d'ie liebi Ehehälfti:

«Jean! Jetzt werd kei Alkohol meh

trunke. Mier trinke es Glas Syphon!
Das esch das Allerbeschti, dass Du

bald wieder en senkrechti Haltig über-
chonnscht. Ech trinke es Glas Syphon
mit Himbeersyrup. Und Du, Jean?»

«Mit Todesverachtig!» werzbi

Der Pumpversudi
„Ich bin restlos abgebrannt, und ich

habe keine Idee, woher ich Geld be-
kommen könnte."

„Gott sei Dank!"
„Wie bitte?"
„Ja, Gott sei Dank! Denn ich fürch-

tete schon, du wolltest bei mir eine An-
leihe versuchen."

Orientalisckes

Willy hat sich einen reizenden Kä-
fer geangelt.

Etwas Orientalisches, der Aufma-
chung nach.

Bloss ist er nicht recht klar, was
es eigentlich sein soll. Haremsdame?
Tempeltänzerin

Die schöne Maske erzählt viel von
sich. Von ihrem Stammschloss, vom
Bruder, der eine reiche Dollarprinzes-
sin geheiratet habe, vom Onkel, der
in Siam Botschafter gewesen sei etc.
etc.

«Aha», sagt Willy, jitz weis i, wär
du bisch.»

«So? Wär.de?»
«Du bisch d'Scheherazade.»
«D'Scheherazade? Was isch das?»
«Die, wo Märli verzellt...»

Die (Sängerin
Unaufhörlich klatschte Frau Jansen

der Sängerin Beifall, obwohl sie gar nicht
so herrlich gesungen hatte.

„Warum klatscht du denn soviel?"
fragt Herr Jansen. „Sie singt doch
schlecht!"

„Das schon," antwortete Frau Jansen,
„aber ich möchte ihr Kleid gern noch,
einmal sehen!"

Hur los meine Herren Elnbreoher
loh bin Ja schliesslich bei der
Helvetia gegen Einbruch versichert.

Wlrth & Vogt, Bàrenplatz 4
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sD?'i»»e?'u»g aas à? X?'ieASzeii)

Die Vab?'a»A — (Des isi crab? u»ci ricbttA -

?r.'a? a»»o àmais ?«?' a»ck micbbiA.
^»mai scc?- böse» Xärtti-Zett
belasst' ma» sie voii ^àttiebbeit.
Sei Ueiecs sab ma» bàe» /aste».'
Die batte» ei»e» fei»e» Xaste»/
Viei Xäs tea?' i» cie?» Lcb?a»b vecsiecbb

sDasi bâtt' »neb cie» Desia»b ecscbcecitt.)
Nacb sab ma» scbàsie» Quebec sieb»,
Asmattige Däie, Ziacbe» eeb».

iViebi »?» cias Doici ckec Da»be» aiie

vettaascbi' ieb /e»e N»be»bai/ß,
ciie A«»2 i» Die?' ma?' gebettet.
DStt' aacb 2b D?'a»be» à Aemettei,
dem scbö»e» Lcbi»be», cie?- à bi»A,
bättsi à A6mi»bi' Xo?»m bec à, Di»<//
/eb abee, vaiie?- Di/eesacbi,
/a»ci, soieb ei» Vo?rab sei veeeacbi
a»ck SKAi's so »»Ae/äbe s» Ueiee»,
àam cie»b 'ieb ib» »icbi meb?- 2» /eiee»,
cie»» »ie ma?' ieb Desä»<?e» boici

a»i Deaiebe», ciie ma» bä»A6» soitt'.
W. L. 2. Kedrdiuin

Das (^ernüt

Der Dusedti ssed en iikrige Disoder,
aber leider neà selrr kromm gsi. tVenn
Änderi Düüt am Louutig send go dätte,
esod der Dusedti met sz?m Velo i Lee

lrindsre gkadre und däd der liedi, iangi
lag dert gkisedet. Damit nismer üppis
gmerdt däd, däd er sedss NoI der
sodäusedti Ldittei aagleidt. Vm zwsiti
Ddtodersouutig Iräd er aber züuktig
Däed gda. Dr escd i Lee ie gdeit und
esed ertrnnke. Der Herr Dkarrer
esed zur Dran dsi edo und däd sie

veils trosedts.

«Disdi Drau! Ds war Dottes tVille!»
«O sa, lieds Herr Dkarrer, säd esed

selm räedt. led edvnnt mied sedo no

trösedte, ader tvüssit Lie, Herr Dkarrer,
er däd der sedöusedti, sedwarzi Odit-
tsl trsit. Wie guet däd mzc averti Na

der säd no edönne träge!» wsrzdi

Dkra:

Dr, zum suug angetrauten Draueli:

„da, ader wo däsed setzt das Dold,
wott gseit däsed, du dringiscd's mit
i d'ttürat?"

Lie: „Du Dappi, icd dan doed das

am Diss gmaintü" vwo

Tierpark und

Aquarium DDHölzli
In der Lodvvei? Uns grösste soduu-^iczusriuui,
die grösste Ilisonzucdt, die einzigen DIclis, die
erste öedguerldspperscldsuge — und viele AN-
âere 8klîene l'iere.
Dressierter kisedotter- KeudeiteuiiuVivsriuin.
dslrresdnrten à ?r> 1»î- î^I^âenten und Kin-
der 4,-) kür den Eintritt ins Vivsriurn gelten
I>is sin 15. Nsrz 1Z40!

Hie zsedt Dir oisl e ?erzernezer
Iin Driest, sl« d^eppiedjszer,
Dr s«j»ie«st grsd tür e Lossdsrcl eine,
Dâ Ll»s»Ii»rd r'lUârn, à teird sied weine I

nac^K^ein

Der Ledneider dean maedt met sz^-

ner Drau en edlünsre Lodpazisrgang.
Laid do, dald dert odedrt mer ü. Ner
süüklst, probiert all Lorte Ledviizsr-
vü. I der letsedte tVirtsodakt däd der
dean sodo zismlied glads gda. Dk ei-

nisod seit die liedi Ddedä'Ikti:

«dean! detzt verd dei ^.ldodol msd
trunk»?. Nier trinde es Dias Lvpdon!
Das esed das V.llerdesedti, dass Du

bald vieder en sendreedti Naltig über-
odonnsedt. Dod trinde es Dias Sz?pdon

mit Nimdeers^rup. Dnd Du, dean?»

«Nit Dodesveraedtig!» vsrzdi

Der ?urripver«uc!i
„led din restlos adgedrannt, und led

dads deine Idee, voder icd Deld de-
doininen dünnte."

„Dott sei Dandl"
„tVis ditte?"
„da, ttott sei Dand! Denn icd kürcd-

tete scdon, du wolltest dei mir eine à-
leide versucdsn."

Drientslisclies
tVill^ dat sied einen reisenden Dä-

ter geangelt.
Dtwas Orientaliscdss, der 2tutma-

edung nacd.
öloss ist er niedt recdt klar, vas

es eigentlicd sein soll. Darsmsdame?
Ismpeltänzisrin

Die scdöne dtasde erzädlt viel von
sied. Von idrem Ltammsedloss, vom
Bruder, der eine rsiede Oollarprinxes-
sin gedeiratet dade, vom Ondel, der
in Liam Botsedatter gewesen sei etc.
etc.

«V.da», sagt tVillz?, sà weis i, wär
du dised.»

«Lo? tVär.ds?»
«Du dised d'Ledsdsra^ade.»
«D'Lcdedera^ads? tVas iscd das?»
«Die, wo Vlärli verbellt...»

Die âîâagerin
Dnauldörlicd dlstscdte Drau dsnsen

der Sängerin LeiksII, odvodl sie gar nicdt
so dsrrlicd gesungen datte.

„tVaruin dlatsedt du denn soviel?"
kragt Derr dsnsen. ,,8ie singt docd
scdlecdt!"

„Das scdon," antwortete Dran dansen,
„ader icd inöedts idr Kleid gern nocd,
einmal ssdenl"

Hur los mstns Usrron Llodroodsr
lok dln 1» scMtsssltok dsl âsr
iislvstts xsxsn Lludruoli vsrsloksrt.

Vli-td öi Vogt, Lärsuxlsts 4
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Das Gebot der Stunde

^ful lafere — vertraue!

Ja ja, man wird genugsam
Der alte Herr spricht:

Hormone zeigen überall
Ein frühlinghaft Gebaren —
Jedoch bei mir ist dieser Fall
Erledigt schon seit Jahren.

Mir krächelt's im Skelett-Gebälk,
Ich schlott're schon beim Gehen —
Die Haut ist müd und grau und welk,
Es hapert bös mit Sehen.

Zwar leist' ich mir trotz alledem
Pläsierchen, ganz bescheiden,
Nur nehm' ich's ruhig und bequem,
Um Blutdruck zu vermeiden.

Beim Tram zum Beispiel bleib' ich stehn
Und warte auf die Mädchen;
Beim Einstieg sieht man nämlich schön
Die Fesseln und die Wädchen.

So freut mich also immer noch
Ein Beinchen, schlank und biegsam —
Es denkt mein altes Hirn jedoch:
Ja, ja, — man wird genügsam! Ojeh

Zeichnung von Grogg

Nr. q Der Bärenspiegel Seite 5

Da« (^eliot eler <8tunc1e

^i«! lagere — vertraue?

5a ^a, man ^ircl AenuAsani
Der alte Lerr sprickt:

Hormone seinen üderall
Lin krüklinAkakt tZedaren —
-ledoek dei mir ist dieser Lall
Lrledi^t sekon seit dakren.

Älir kräekelt's im 8kelett-(»edälk,
Iek seklott'rv sekon keim (»eken —
Die Haut ist miid nod xran nnd welk,
Ls kapert dös mit 8eken.

Z5war leist' iek mir troà alledem
Lläsiereken, xanzi besekeiden,
^inr nekm' iek's rukiZ nnd bequem,
Lm Llutdrnek 2n vermeiden.

Leim Lram xnm Beispiel dleid' iek stvkn
lind warte ant à lVlädeken;
Beim Linstiex siekt man nämliek svkön
vie Lessein nnd die VVädeken.

80 kreut mied also immer noek
Lin Leineken, seklank und kie^sam —
Ls denkt mein altes Hirn Ledoek:
da, M, — man wird AenÜKsam! Vjek

KldWäÄ
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Aus dem Tagebuch eines Zürcher Tramkondukteurs
Eine Dame aus dem III. Reich, der

Postur nach Frau Oberbürgermeister
aus Dingshofen, besteigt einen Wagen
der Linie *2. An ihrem Busen thront ein

Zwerghündchen, anscheinend eine

Kreuzung zwischen Kugelfisch und

Igel. «Gäbe Sie mir ä Billiät nach Alt-
stedde.» Der Kondukteur sagt: «Sie

müend 2 Billets löse, dä Hund isch

taxpflichtig.» Grosse Empörung. «Bei

uns drausse isch des net, und des isch

ja au kei Hund, des isch ä Hundele.»

Darauf der Kondukteur: «Tüend Sie

das Växier-Viech in es Yogelchefi
inné, mer weiss ja sowieso nüd, was es

Söll si, dänn isch ès bei uns d rinne au

nüd taxpflichtig.»

Laut Y orschrift müssen
Hunde auf den vorderen Perron der

Anhänger untergebracht werden. Eine

Dame, offenbar seit längerer Zeit

Jungfrau, besteigt einen Wagen der

Linie 10, einen mittelgrossen Schnau-

zer an der Leine. Der Wagen ist voll
besetzt. Mit Mühe erobert die Dame

einen Sitzplatz und praktiziert den

Hund entgegen der Vorschrift unter
die Bank. Der Kondukteur erklärt ihr,
dass der Vierbeiner nicht da bleiben
dürfe. Es folgen allerlei Einwände. Die
Dame will diese Vorschrift absolut
nicht verstehen. Da sagt ihr der Kon-
dukteur sehr freundlich: «Sehen Sie,

liebe Dame, grad wie die MenscheD

können auch Tiere vergesslich sein.

Da könnte Ihr Liebling unter der Bank
etwas liegen lassen, was ich nicht ins

Fundbüro schicken könnte.» Die Dame

verlässt an der nächsten Station den

Wagen unter «mitleidsvollen» Bemer-

kungen und tollem Gelächter der übri-

gen Fahrgäste.

Ein wohlbeleibter Herr aus dem

grossen Kanton fährt durch die Bahn-
hofstrasse. Beständig schwatzt er in
unverständlichem Dialekt auf den

Kondukteur ein, dabei einen jungen
«Zeppelin» von einem Mundwinkel in
den andern schiebend.

Schweigend hört der Kondukteur
eine Weile zu. Dann sagt er gelassen:
«Nämed Sie nu de Stumpe zum Mul

us, dä lehrt doch niimme züritütsch.»
*

Ein Herr gibt dem Kondukteur ein
Abonnement mit einigen alten Cou-

pons drin. Der Billetteur gibt das

Abonnement nach dem Coupieren an
den Fahrgast - zurück, die alten Cou-

pons ebenfalls. Der Herr frägt nun et-

was giftig: «Soll ich jetzt die alten
Coupons in den Papierkorb oder zu
Boden werfen?» worauf der Kondnk-
teur gemütlich erwidert: «Mached
Sie's ganz wie deheime!»

Lugano
Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See, Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3-— und* Pension von Fr. 8.- an
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30

SflNflSGPT
das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alf

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pfianzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörglätchen
Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.)

Jede Frau ist monatlich nur
an wenigen Tagen empfang-
lieh. Broschüre mit Spezial-
Kalender nach Professor
Knaus, ärztlich geprüft und
bewilligt. Fr.2.50. Glück und
Gesundheit in der Sexualität.
Mit vielen Abbildungen, Fr.
2.—. Nachn, ohne Absender.

Neuformverlag 5, Thun

— Gummi —
Artikel für Herren, beste
Qualität, 6 Stück 1.80,
12 Stück 3.—. Versand
diskret per Nachnahme
oder Voreinsendung des

Betrages in Marken.
Transitpostfach 868,

Bern.

Sicherheit - Schutz

* GUMMI +
6 Stock Fr. 3.SO unzerreiaibar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nnr Buchstaben, durch
Poitf.ch Transit 657, Bern. —

Aile andern hyg. eanlt. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SM0N DRAGEES
W. Brändll & Co, Bern, Efflngerstr. 5

Prospekt gratis.

— iii i

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

Qualität
VELOS W MOTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERNLiutinitranaS - Taltphon 2.50,79
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dein ^aAeliudi eines ^ürdier ^ranil^ondul^teurs
Lins vame ans dem III. Reieb, der

Lostur naeb Lrau Vberbnrssermsister
ans vinsssboken, besteisst einen Massen
âer Linie 2. à ibrem Luseu tbront ein

/vsrssbündoben, ansobsinevd eine

Kren^unss Tvisobsn Kusselkisob und
Issel. «Väbs sie mir ä Liliiät naob Vit-
stedde.» ver Kondukteur sasst: «sie
müsnd 2 Liiiets löse, dä llund isob

taxpliiebtiss.» Vrosse Lmpörunss. «Lei

uns drausse iseb des net, und des ised

sa au kei llund, àes isob ä llundels.»
varaut âer Kondukteur: «luend Lie
das Växier-Viseb in es Vosseiobeli

inns, mer vsiss sa sovieso uüd, vas es

söll si, däuu iseir ês ksi uns ârlnne au

nilâ taxptiiobtiss.»

vaut Vorsobritt müssen
iklullâe aut den vorderen Lorron âer

Vubànsser untersssbraebt verden. vins
vame, okkenkar seit längerer ?eit

dunsskrau, besteigt einen fassen âer

vinie 10, einen mittelssrosssn Lobnau-

2er an âer veine, ver Massen ist voll
besetzt. Nit Nübe erobert àis vame
einen Lit^piats unà praktiziert âen

llunâ entsssssen âer Vorsebrikt unter
âis Lank, ver Kondukteur erklärt ìkr,
àass âer Vierbeiner niobt da kleiden
dürks. vs koisseu allerlei Liuväude. vie
vame vili âiese Vorsebrikt absolut
niobt versteken. va sasst ibr âer K on-
àukteur sebr ireundiiob: «Leben Lie,
liebe vame, ssrad vie àie Nensobev

können aueb viere verssessiiob sein,

va könnte Ibr viebiinss unter âer Lank
etvas liessen lassen, vas iob niebt ins

Lundbüro sebioken könnte.» vis vame
verlässt an âer näobsten Ltation âen

lassen unter «mitleidsvollen» Lemer-

kunsssn unà tollem Veiäobter âer übri-
ssen vabrssäste.

Lin voblbelsibter llerr aus dem

ssrossen Kanton käbrt dureb die Labn-
bokstrasse. Lsständiss sobvàt er in
unverständliebem vialekt ant den

Kondukteur ein, dabei einen junssen

«Leppslin» von einem Nundvinksl in
den andern sebiebsnd.

Lobveisssnd bört der Kondukteur
eine Meile ?u. vann sasst er ssslassen:
«Kamed Lie nu de Ltumpe ?um Nui
us, da lebrt doeb nümme züritütsob.»

-Ü

Lin Herr ssibt dem Kondukteur ein
Abonnement mit einissen alten von-
pons drin, ver Lilletteur ssibt das

Abonnement naob dem Loupieren an
den LabrZast - ?urüok, die alten Von-

pons ebenfalls, ver llerr krässt nun et-

vas ssiktiss: «Zoll iob sàt die alten
Loupons in den Lapierkorb oder ?u

Loden verken?» vorauk der Konduk-
teur ssemütliob ervidert: «Naobed
Lie's ssan? vie debeime!»

WZIili
«oîel vrünig VIsssr
de!m Stsâtksus am See. Bür^erl. Haus. Xim-
mer von l-'r. 3^» Pension von k'r. g.- gn
(èleieiies Usuz Hole! Noâern. I'olekon 2.18.3V

SKNS^
cis5

volllcrsitige
unct !îsrkung»mîttel

zpszisll für üLsrsrLsiists
u. gszcbvscbts k'srzorisn

törcisrt clss WoblLsiînclsn
srböbtciisVrLsit5lu5t
mscbt vicisrxtsnclzsâbigsr

sckskkt Krskt
für Jung un«i

ksîriss, Isicbt vsr<dsulîcbs5 ^Isturproclukt
aus unci ?slsnrvn»Stt«n

Vor j«6»r 1 UKSrgIâ5à«n

?rsiî pro fiszcbs 500 g nstto ?r. 7.50

LsrztvIIor: tsborstorium «Vistons», öinningsn (ölld.)

lecle?rsu ist inonstlioll nur
an vveni^en l'sAen sinpkïMA-
lioti. Lrosoüüre in it Lpe^isl-
Xslelliter neck ?rokessor
Kusus, sr^tliclr Aeprükt uuü
kewilli^t. ?r. 2.50. tîlticti Ullil
Vesunalieit in âer Sexualität.
Nit vielen Kbbilüun^en, ?r.
2.—. Ksckn. vlineKbsenlier.

kieulormverlsx S, îliun

— —
Artikel tiir >-ierren> beste
Qualität, ü Stiici« 1.S0,
12 Stück Z.—. Versanä
äiskret per blacknakme
oäsr Vorslnssnäung äes

öetragss in Marken.
1>anîltpoîtkack SSS,

kern.

6 Sìveà ?r. S.S0 ovaerrviiidär,
la^ertSdtg S ^àkra. visierst«?
Vvrsaoâ ?«?«» U»ekoadii»s oâor
Iâ»rieoo, sued postiassrQâ odvs

vor Luekstadsv, àlirod
e>>»tt»cj> rr»n«tt Sî7, ver». —

an. >»â«r» l»x< »»»U. ^rtUrel
vdvoso u» dvstsr Oualiìàt.

?ur Bekämpfung vorzeitiger ^Iter5sr5cbsi nungen,
isxusllsr blsuraîtbenie, von Impotenz emptskien vir
Iknsn ein bsvâkrtsî kiormonpräparat. Vsrtucbsn 5is

^K0551Obl-Oragèeî tvr ânnsr
Lockung zu 50 Oragèsz ?r. 4.50

Kurpackung zu 200 Orogèss fr. 21.—

in ^potbeksn.

vi»ê5
v»Sn«II> a co. vsrn, kfflngenlk. L

Prospekt gratjz.

celitss öullticii-lülsgsnssli
xeeev ?o1xeo seàlecdîer Vsrâsriune unâ Soâdrevnev iv ?aclcui»8ev
?r. 1.-, 2.- 3.SV; l'sdlvtten S0 Lìs. unà??. 3.-. In âen ^potkeken.

Ou si Itât

t» e u p < n » t r a » » « S » V e I » p k o n 2 S 0 7 S

^bonnîsi-t c!sn „Sâi^snspisssl
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Teddy*33ärs îlbenteuer
Teddy und die stoei ^etygenoffen

Zeichnungen voo Fred Bieri

H. Has ©fter«„Sod" in einer Seg
3ft für bie mannet ftets 001t Reg,
Unb bestjalb gurgelt Sebby Ijier
Ulit einem folgen Dlarjenbier

211s fid? 3roei Sürger 3U il?m festen,
Um bito il?ren fjals 311 netjen,
Ha teben alle brei im Schmie!

natürlich non ber politif.

3. Hie Seiben meinen: „Sar fein gtceifel
Uns icetjren nü^t ja feinen Seufel!
Das befte tft, fid; fcfjnell ergeben
So bleibt man icenigftens am Sehen.'

Da fpringt ber Sebby auf unb fd?reii

„tfas fjeit bir .fotjelcheibe gfeit?
(Ergab?! <£ Sd?tny3er! Sid? ergätj 1?

U?är bas feit, foil ber Steintet nat?!'

„öjumm l)äre ba, bu ^eiggenojj,
Du t|immeltrurigs Sofynerojj
Dir will i geige, u>ie-n-is mad)ti,
HVs neunten a ber (Stehle djracf;ti!

6. So, bä mär bug 3ifi bu, bu ^ieggi,
Hu bjöfeler, bu bonnets Srieggi!
£urt! Ufe mit! Siinfcb gits be -tceifch
25ag plowed; näb be £jose fteifd?

7, Um nädjften Sag g'fallts Sebby nid/t
Hie Sortabung cot Strafgericht!
Serleumbung, Schlägerei, Sfanbal.
Her Sebby benft: „mi fjet's bas mall'

8. Her Rid)ter fragt : „ÏDas Ijeit ber 3'fäge ?'

Ha ruft ber Sebby: „RTynettcäge
Utüefj i jig fflfjafj Sag i bs £od?

gtoe teinbig ^öt}le fy-n-es bod) ü"

9, Ha fagt ber Richter: ,,©an3 my meinig -

3 bäm fy mit als 5d;tt>y3er einig.
Her Sebby-Sät ifd) frei! U bir -
Hit <f;8met d)(y i ,pangfion' 3U mir

Nr. q Der Bären spiegel 5eite

Leàâ^-Bârs Abenteuer
Teààg unà àie zwei Feiggenossen

r. Das <Vster-„Bock" in einer Beiz
Ist für die Männer stets von Reiz,
Und deshalb gurgelt Teddy hier
Mit einem solchen Märzenbier

Als sich zwei Bürger zu ihm setzten,

Um dito ihren Hals zu netzen,
Da reden alle drei im Schwick

Natürlich von der Politik.

Z. Die Beiden meinen: „Gar kein Zweifel
Uns wehren nützt ja keinen Teufel!
Das beste ist, sich schnell ergeben
So bleibt man wenigstens am Leben.'

H. Da springt der Teddy auf und schreit

„Was heit dir Fotzelcheibe gseit?

Lrgäh?! L Schwyzer! Sich erzähl?
Wär das seit, soll der Schinter näh!'

„Lhumm häre da, du Feiggenoß,
Du himmeltrurigs Bohneroß
Dir will i zeige, wie-n-is machti,
We's neumen a der Gränze chrachti!

S. So, dä wär duß! Iitz du, du Fieggi,
Du kföseler, du donners Brieggi!
Furt! Use mit! Sünsch gits de-weisch
Daß plötzlech näb de Hose steisch!

7. Am nächsten Tag g'sallts Teddy nicht
Die Vorladung vor Strafgericht!
Verleumdung, Schlägerei, Skandal.
Der Teddy denkt: „Mi het's das Mall'

s. Der Richter fragt : „Was heit der z'säge ?'

Da ruft der Teddy: „Mynetwäge
Müeß i jitz füfzäh Tag i ds Loch

Zwe windig Fötzle sy-n-es doch!!"

y. Da sagt der Richter: „Ganz my Meinig
J däm sy mir als Schwyzer einig.
Der Teddy-Bär isch frei! U dir -
Dir chömet chly i,Pangsion' zu mir!
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BEIEEKASDEM DEE, EEDJVKDI0M
Nörgler in B. — Gewiss kann ich

Ihnen das Wort Erfahrung definieren:

Erfahrung ist das, was einem bleibt,
wenn man alles andere verloren hat.

Schneider in Th. — Soso, Sie schrei-

ben, wenn Sie für eine Dame arbeiten,
dann müsse diese mit allem einverstan-
den sein. Auch mit der Rechnung —?

Nervöser in L. — Was Sie tun sol-

len, wenn Ihnen Ihr Bein eingeschlafen
ist? Stecken Sie es doch ins Bett!

Neugieriger in G. — Ob ich den

Unterschied kenne zwischen einem

Eisentopf und einem Bleistift? Aber
freilich. Besonders, seitdem mir ein —
Bleistift auf die kleine Zehe mal gefal-
len ist.

Reiche Braut in H. — Sie glauben
also, es sei möglich, dass Ihr Bräutigam
Sie bloss Ihres vielen Geldes wegen hei-

raten wolle und beabsichtigen, ihn auf
die Probe zu stellen, indem Sie sagen,
Sie hätten allen Besitz verloren. Ums

Himmelswillen, ich beschwöre Sie, dies

nicht zu tun! Am Ende glaubt er gar,
es sei wahr

Backfisch in Z. — Was**W währe
Liebe » sei, wollen Sie wissen? Das

verhält sich folgendermassen: Wenn
einer eine Witwe mit bloss 500 Fran-
ken und 3 Kindern heiraten will und
ihr sagt, er würde sie auch nehmen,

wenn es umgekehrt wäre.

Patient in R. — Hüten Sie sich vor
den Aerzten! Namentlich vor denen,

die sagen, sie würden jetzt «gls Mensch
und als Freund» zu Ihnen sprechen.
Das kommt nämlich noch viel teurer.»

Frau Meier in T. — Den Unter-
schied zwischen «viel» und «wenig»
möchten Sie gern wissen. Also passen
Sie auf: Nehmen Sie als Beispiel den

Ziegelstein. Wenn man ein Haus bauen

will, so ist das wenig — aber wenn
man ihn auf den Kopf bekommt, dann
ist es viel.

Erschrockener in D. — Das glaub'
ich Ihnen, dass Ihr Haar an einem Tag
weiss geworden ist. Meiner Frau pas-

sierte das nämlich auch. Damals als sie

aufhörte, es zu färben.

Auslandsreisende in Z. — Nein, nein,
meine Dame, Sie irren sich. Wenn es

auch in Holland, wie Sie schreiben,

sehr, sehr viele Kühe auf allen Matten
gibt, so waren die grossen Dinger, die
sie dort bemerkt haben, dennoch keine
Ventilatoren für diese Tiere wegen der
Hitze. Das waren vielmehr Wind-
mühlen.

Alkoholiker in 0. — Sie schwan-

ken, wie Sie schreiben, ob Sie zu Ta-

gesbeginn einen Kirsch oder einen

Cognac genehmigen sollen? Inhalieren
Sie beides, schwanken können Sie her-
nach noch genug.

Junggeselle inZ. —Dochdoch, die

«Schattenseiten der Ehe» sind schon

vorhanden, glauben Sie mir. Das

kommt nämlich daher, dass man so

oft — hinters Licht geführt wird
Verlobter in K. — Wenn Ihnen Ihre

Zukünftige zugeflüstert hat, sie sei

«mit wenig» zufrieden, so ist dies

alarmierend. Denn sehen Sie: sie wird
mit noch weniger und noch weniger
zufrieden sein, das heisst schliesslich
mit — gar nichts

Unschlüssige in F. — Sie fragen
mich, ob Sie einen Verschwender hei-

raten sollen. Ja — wieviel hat er denn

zu verschwenden?

Mitleidige in W. — Neinnein, die

bemitleidenswertesten Tiere sind nicht
die Zughunde, sondern die Motten.
Denken Sie doch: die müssen im Som-

mer im Pelzmantel und im Winter im

Badeanzug sitzen!

Kinosüchtiger in S. — Leider kenne
ich den Film «Die Wünsche einer schö-

nen Frau» nicht. Die Wünsche kenne
ich aber.

Freier in E. — Um Gotteswillen,
tun Sie nur das nicht! Sie wollen also

dem Vater Ihrer Angebeteten anver-
trauen, dass Sie 1. nicht rauchen, 2.

nicht trinken, 3. kein Kartenspieler
sind, 4. abends niemals ausgehen, und

ihn hernach um die Hand seiner Toch-
ter bitten? Niemals würde ich Sie als

Schwiegersohn akzeptieren, nienienie-
mais. Weshalb? Weil ich nicht möchte,
dass meine Frâu mir Sie dann dauernd
als leuchtendes Beispiel vorhielte

Naturfreund in A. — Freut mich

kolossal, dass Sie dem dortigen Ver-
schönerungsverein beigetreten sind.
Aber sagen Sie dies, bloss nicht Ihrer
Frau. Sonst wird sie gleich wollen,
dass Sie zu Hause mit dem Verschö-
nern anfangen und ihr einen neuen
Hut kaufen.

Ehefrau in C. — Sie irren, wenn
Sie mir schreiben, einem Manne dürfe
man keinen Irrtum zugestehen. Meine
Gattin zum Beispiel gibt mir täglich
den Irrtum zu, dass sie mich geheira-
tet hat.

Brautpaar in B. — Es ist nicht
mehr unbedingt zeitgemäss, einen
Polterabend vor der Hochzeit zu ha-

ben. Hernach gibts ja dann deren
» noch genug.

Gwundrige in V. — Sie irren, es

gibt tatsächlich keinen Unterschied
zwischen dem Mond und einem Mann:
beide fangen mit einem Viertel an,
dann kommt ein zweites, ein drittes
— und\>eim vierten sind sie voll.

Dame in H. — Machen Sie sich
nichts draus, wenn Ihre Freundin
Ihnen vorwirft, dass Sie sich sehmin-
ken. Nach dem uns eingesandten Bild
würde Ihre Freundin, wenn sie Ihre
Haut hätte, dies nämlich sicher auch

tun.

Botanikersfrau in J. — Dochdoch.

wenn Sie auch im Hause das Regi-
ment führen: in einem müssen Sie ihren
Mann bestimmen lassen, im Pflanzen-
Bestimmen nämlich.

Ausgepumpter in J, — Ueberall
haben Sie Schulden?? Auch dem
Schneider für die Hose? So schreiben
Sie ihm doch, da die Hose schon alt
ist, die Schuld sei beinahe — abge-

tragen.

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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»IN Nrvâi^rivM
Nörgler ia L. — Veviss kann ieb

Ibnen das 'Wort Lrkabrunss deàieren:
vrkabrung ist das, vas einem bleibt,
venn man alles andere verloren bat.

Sckaeider in I'll. — Soso, Sie sedrei-

den, venn Sie kür eine Dame arbeiten,
dann müsse diese mit allem einverstan-
den sein, àeb mit der Beebnung —?

Nervöser in L. — Was Sie tun sol

lsn, venn Ibnen Ikr Bein eingeseblaken
ist? Steeksn Sie es doeb ins Lett!

Neugieriger in (Z. — Ob ieb den

vntersebied kenne ^visebsn einem

Lisentopk und einem Llsistikt? Vber
krsilieb. Lssondsrs, seitdem mir ein —
Llsistikt auk die kleine Aebe mal gekal-
len ist.

keicke kraut in ill. — Sie sslauben

also, es sei mösslieb, dass Ibr Bräutissam
Sie bloss Ibrss vielen Veldes wegen bei-

raten volle und beabsiebtissen, ibu auk

die Lrobe ?u stellen, indem Sie sagen,
Sie kätten allen Besitz verloren. vws
Bimmslsvillen, ieb bssebvöre Sie. dies

niebt »u tun! Vm Lnde glaubt er Aar.
es sei vabr.

vsekkisob in X — Was*^Vvàe
Liebe » sei, vollen Sie vissen? Las
verb alt sieb kolssendermassen: Wenn
einer eins Witve mit bloss 500 Brau-
ken und 3 Lindern beiratsn vill und
ibr sagt, er vürde sie aueb nsbmen,

venn es umsseksbrt värs.
Patient in k. — Hüten Sie sieb vor

den Werkten! Namentlieb vor denen,

die sagen, sie vürden jet/t «Als Rensek
und als vreund» ^u Ibnen spreeben.
Las kommt nämlieb noeb viel teurer.»

krau I^eier in V. — Den Unter-
sobisd ^viseben «viel» und «venix»
möebten Sie gern vissen. WIso passen
Sie auk: Nebmen Sie als Beispiel den

Aiegelstein. Wenn man ein Laus bauen

vill, so ist das wenig — aber venn
man ibn auk den Lopk bekommt, dann
ist es viel.

Brsekroekener in v. — vas glaub'
ieb Ibnen, dass Ibr Haar an einem Vag
veiss geworden ist. Usiner vrau pas-

sierte das nämlieb aueb. vamals als sie

aukbörts, es ?u kärben.

áuslsadsreisende in 2. — Lein, nein,
meine Dame, Sie irren sieb. Wenn es

aueb in Holland, vie Sie sebreiben,

sebr, ssbr viele Lübs auk Men Ratten
gibt, so waren die grossen Vinger, die
sie dort bemerkt baben, dennoeb keine
Ventilatoren kür diese viere wegen der

Lit^e. vas varen vielmebr Wind-
müblen.

Vlkokoliker in 0. — Sie sebvan-

ken, vie Sie sebreiben, ob Sie »u va-
gesbeginn einen Lirseb oder einen

Oognae genebmigen sollen? Inbalieren
Sie beides, sebvanksn können Sie ber-
naeb noeb genug.

dunggeselle in 2. —voebdoeb, die

«Sebattenseiten der vbe» sind sebon

vorbanden, glauben Sie mir. Las
kommt nämlieb daber, dass man so

okt — binters Liebt gekübrt vird.
Verlobter in L. — Wenn Ibnen Ibre

Aukünktige ^ugeklüstert bat, sie sei

«mit wenig» zukrisdsn, so ist dies

alarmierend. Venn ssben Sie: sie vird
mit noeb veniger und noeb veniger
2ukrieden sein, das beisst sobliesslieb
mit — Zar niebts.

vaseklüssige in L. — Sie krassen

mieb, ob Sie einen Versobvender bei-

raten sollen, da — vieviel bat er denn

?u versebvenden?

Ritleidige in W. — Neinnein, die

bemitleidenswertesten viere sind niebt
die Aussbunde, sondern die Rotten,
venken Sie doeb: die müssen im Som-

mer im Làmantel und im Winter im

Badeanzug sitzen!

Linosücktiger in 8. — Leider kenne
ieb den vilm «vie Wünsebs einer sebö-

nen vrau» niebt. Die Wünsebs kenne
leb aber.

kreier in L. — IIm Vottesvillen,
tun Sie nur das niebt! Sie vollen also

dem Vater Ikrer Angebeteten anver-
trauen, dass Sie 1. niebt raueben, 2.

niebt trinken, 3. Kein Lartenspislsr
sind, 4. abends niemals aussseben, und

ibn kernaeb um die Land seiner voob-
ter bitten? Niemals vürde leb Sie als

Sebviessersobn akzeptieren, nisnienie-
mals. Wesbalb? Weil ieb niebt moebte.
dass meine vräu mir Sie dann dauernd
als leuebtendes Beispiel vorkielte

Naturfreund in — vreut mieb

kolossal, dass Sie dem dortissen Vsr-
sebönerunsssvsrein beigetreten sind.
Wber sasssn Sie dies bloss niebt Ibrsr
Brau. Sonst vird sie sslsieb vollen,
dass Sie ?u Hause mit dem Versebo-

nsrn ankanssen und ibr einen neuen
But kauken.

kkekrsu in L. — Sie irren, venn
Sie mir sebreiben, einem Ranne dürke

man keinen Irrtum ^ugesteken. Reine
Vattin 2um Beispiel gibt mir täglieb
den Irrtum ?u, dass sie mieb ssebeira-

tst bat.

krsutpssr in k. — Ls ist niebt
mobr unbedinsst ^sitgemäss, einen
Polterabend vor der Loeb^eit ?u ba-

bsn. Lernaeb gibts ^'a dann deren
« noeb genug.

tZvuadrige in V. — Sie irren, es

ssibt tatsäebliob keinen vntersebied
2viseben dem Rond und einem Rann:
beide kanssen mit einem Viertel an.
dann kommt ein Zweites, sin drittes
— und Veim vierten sind sie voll.

Dame in v. — Rauben Sie sieb

niebts draus, venn Ibre vreundin
Ibnen vorvirkt, dass Sie sieb sebmin-
ken. Naeb dem uns eingesandten Bild
vürde Ibre Vreundin, venn sie Ibre
vaut batte, dies nämlieb siebsr aueb

tun.

Lotaaikerskrau ia d. — voebdoeb.

venn Sie aueb im Hause das Begi-
ment kübren: in einem müssen Sie ibren
Rann bestimmen lassen, im Bilanzen-
Bestimmen nämlieb.

Ausgepumpter ia d. — vsberall
baben Sie Sebulden?? Vueb dem
Sobneidsr kür die Lose? So sebreiben
Sie ibm doeb, da die Lose sebon alt
ist, die Sebuld sei beinabs — absse-

tragen.

äussrvcäklte Isgosicsrts / 8psàlplsttsn / 8äl! kiir Diners unii 8oupers à pert / I<onksrsn?-?îmmsr
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Gerüchte
Sie schwirren in der Luft herum,
Grad wie im Lenz die Schwalben;
Beim aufgeregten Publikum
Spürt man sie allenthalben.

Man dementiert am nächsten Tag
Und lässt sich wieder sprengen,
Stets bleibt von der verflixten Plag,
Ein kleines Bitzli hängen!

Ein schlechter Witz wird heut geglaubt,
Den sonst man bloss belächelt.
Wer schüttelt grinsend noch das. Haupt,
Wenn's allerorts jetzt krächelt?

Bald heisst es dies, bald sagt man das,
Es ist ein grobes Necken.
Am liebsten gäb man auf die Nas'
Den Schwindlern mit dem Stecken!

Die dümmste Lüge fliegt ins Haus
Und nimmt uns auf die Gabel;
Den ärgsten Mist, so stürm und kraus,
Findt mancher praktikabel.

Es muss sogar der Bundesrat
Das kalte Blut betonen;
Man merkt's auch ohne Funk und Draht:
Die Welt tanzt vor Kanonen Irische*

Der jMLetkusalem

Miggu meldet sich zum Polizei-
koips. Mit einer Reihe anderer Kan-
didaten steht er vor dem Polizeiarzt
und wartet auf die Untersuchung, dife

ihm das ersehnte „Tauglich" bringen
soll. Verwundert hört er, wie der
Arzt jeden einzelnen erst lang und
breit um seine Vorfahren ausfragt.

„Warum tut er denn das?", er-
kundigt sich Miggu neugierig bei
seinem Nebenmann.

„Weil er wissen rnuss, wie es um
ihre Ve anlagungen steht. Ihr Vater
war doch sicher gesund?", antwortet
dieser fieundlich.

„Nein, er ist leider sehr jung an
Tuberkulose gestorben".

„Wenn Sie das dem Doktor sagen,
kommen Sie für die Polizei auf keinen
Fall in Betracht", kann der Mann
noch warnend flüstern, dann steht
schon der Polizeiarzt vor Miggu und
stellt die erste Frage:

„Wie alt wurde Ihr Vater?"
„Hundertunddrei Jahre, Herr Dok-

tor!"
„Sapperment, hundertdrei Jahre?

Ein schönes Alter! Und an was starb
er?"

„Er stürzte beim Bob-Fahren!"
OHA

Aus dem Witz-Archiv
In unserer Nähe ist eine Irren-

anstatt, etwas grösser als die Waldau,
Eine Kommission macht die Runde
und inspiziert den Betrieb. Viele
Insassen haben praktische Arbeit zu
leisten. Da sollte zum Beispiel einer
Kies mit der Carette führen. Er führt
aber die' umgekehrte Carette. Ein
Kommissions-Mitglied macht ihn auf
diese Verrücktheit aufmerksam.

Der Zögling grinst aber über das

ganze Gesicht. „So verruckt bini
dann glich nanig, dass i nid merke,
dass es eso ringer gaht!"

Vino

D'r Schlauen
kauft hyg, Gummi zu En-
grospreisen per ^ Gros (3
Dtz.) zu Fr. 5.75, 6.50 u.
7.50 mit od. o. Res. Ia.
Qual., 3—5 Jahre haltbar.
Marken od. Nachn. Nur
durch Postfach 182, Basel 2.

Radio ^ immer vorteilhafter!
tf Verlangen Sie bei Neuanschat-

funq oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsboch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

35*

BraSI Tafcacl

das seit 30 Jahren bewährte
Fr a uen schütz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Padcung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.*—

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrleb, ZOrtch 0. Dufourstr. 176

^ Sanitäts- ^u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kaserneristr. 11 Preisliste diskret

II 1 III II III II

ionische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

iDsern

FEIN UND MILD
PREIS FR.l
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(^DDDLBtD
Sis sobiwiri-sn iri cisr Lobt bisrorn,
Srscl wis Inn Lso? bis Zoiiwsldso!
Hslnn Ä^sgSNSgtSN D'oblikorri
Lpört nnsn sis sllsrittislbsri.

bbso cisnnSniisnt snn nâobistsri 'Dsg
tbnci lässt sieli wisclsr spnsngSn>
Lists bleibt von clsn vsnslixtsn ^lsg,
Lin kleines Oit?li iiângsn!

Lin soblsobtsi- Wit? wirb beot gsglsobt.
Osn sonst nnsn bloss deiâobelt.
Wer soböttelt gninssncl nocb bes. Dlsopt,
Wenn's sllerorts jet?t krâcbelt?

Lâlci bsisst ss ciiss, bslcl segt nnsn bss,
Ls ist sin grobes Ikleoksn.
>Xnn lisbstsn gâb rnen sot bis ILIss'
Osn Lobiwincllern nnit bern Ltsoksn!

Oie ciörnrnste Löge biegt ins l-isos
Onb ninnnnt ons sot bis Ssbsl:
Osn ärgsten bbist. so stornn onb kreos,
Linbt rnenober prsktikebel.

Ls nnoss sogsn ber Oonbssrst
Oss Kelts Llot dstonsn:
bbsn nnerkts sooln obine Lonk onb Orebt:
Ois Wslt tsn?t VON XsNONSn! Irisetiè

Der ^tetìiusaìe»!
Vliggu inelbet sieb 2UIN Boli?ei-

koips. Vlit einen Beibe unberer Xun-
bibsten steint er von bern Bob?eiur?t
unb wartet uuk bie Dntersuckung, bid
ibin bus ersebnte „Duuglieb" bringen
soll. Verwunbert bönt en, wie ber
à?t s eben einxelnsn erst long nncl
breit nrn seine Vorkubren uuskrugt.

„Wururn tut en clenn bus?", en-

kunbigt sieb Niggu neugierig bei
seinem Xebenmsnn.

„Weil er rissen muss, wie es urn
ibre Vs anlugungen stebt. Ikr Voten
war bocb sieben gesunb?", antwortet
bissen treunblieb.

„Xein, er ist leiben sebr jung an
'tuberkulöse gestorben".

„Wenn Lie bus bern Doktor sugen,
kornrnen Lie kür bis Boli?ei uul keinen
Dull in Betrucbt", kann ber Vlann
noeb wurnenb klüstern, bunn stebt
scbon ber Boli?eiur?t vor Nißgu unb
stellt bie erste Druge:

„Wie ult würbe Ibr Vuter?"
„Dunbertunbbrei bubre, Derr Dok-

ton!"
„Lupperment, bunbertbrei bubre?

Din sebönes ^lter î Dnb an wss starb
er?"

„Dr stürmte beirn Bob-Dakren!"
0«^

^.u« clern ^Viì?-^r<^iiv
In unserer Xube ist eine Irren-

unstult, etwus grosser uls bie W^ulbuu.
Dine Xoinrnission rnucbt bie Bunbs
unb inspiziert ben Betrieb. Viele
Insassen buben pruktisebe Arbeit ?u
leisten. Du sollte xurn Beispiel einer
Xios rnit ber Lurette kübrsn. Dr kübrt
über bie' urngekebrte Lurette. Din
Xoininissions-Nitglieb rnaekt ibn uul
biese Vsrrücktbeit sukinerksurn.

Der Zögling grinst aber über bus

gun?e Dssicbt. ,,8o verruckt dini
bunn glicb nunig, buss i nib rnerke,
buss es eso ringen gabt!"

Vino

IZ> Leklaueri

?u ?r. 5.75, 6.5V u.

änred posttack 182, Laset 2.

kîSà vorteilNsttert
octen 2^«Zs-5.t clss

Steiner - vern
vrSZjsMael

«jc>! »eit ZO ^okren
krs usnsekut?-l?psps^st

Von X»i^t«n dvguîoctìîo».
Vollstânctig» poàung zz.SO
krgön»ung»»ud«

krkâltiick in oll»n ^potk«k«n.
^vfkiôr«n^«n ?ro5p»k» «rkolton 5î»

ko»t«nto» in !kr«r ^potkvlc»
^aî»nt»»>V«?t?t«^, ?0^ll«k k, l>xtou?»»e. 1

^ Zsnîksîz.
U.

Qumml^sren
Illkicn

11 ?r«Il>I«1» 6Iîkk«t

lîlîlIIIIIIIII I II

lisnisotis kollsntsartiksl
„tlquîil tstsx"

tervorrsxeiiit in (jusiitât
ullà t,s.xerkâti^Icsíi s2

(?srslltie). t2 8i. ?r. 3.—,
24 8î. ?r. ô.—. Nsrteo oàsr

i^sotnalurie.
btansitlscli 324» Lern.

«I
^ki^i U5iiz ivurv
pncis ru.i

n

tt

.sàuivil.1 N/tkQ»/ì"

LLI«Vlt^5es</scUWri2^)



Hr. 4 ï>er Bätenfpiegel Seite u

Zeichnung von A. Bieber

Der wachsame Schweizer

Un ig?
Spricht man von Elend, Not und Krieg,
so denkt er immer nur: un ig?
Er hamstert Vorrat schlau und gierig
schimpft auf die dumme Bationierig
und denkt nicht, dass der kleine Mann
sich nur das zweite leisten kann,
und dass er dem so manchen Bissen

vom Munde schnöd hinweggerissen.
Natürlich schwelgt die saubre Innung
in vaterländischer Gesinnung!

w. s.

fVf/V' /VW/*«/
BERti - BÄRENPLATZ

M. Blaser-Lüthi

empfiehlt sich bestens.
Prima
EGGER BIER

j Café ttu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

I empfiehlt sich bestens
AuloanlegeplcM} I

BERK gjotrl titifc |î c flaut*unt

BUBENBERG
®rl. 8.90.11 p. 3t»

Restaurant Börse. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli —Ausschank von la Gassnerbier

Café Barcelona, 1Ä" Bern
Prima und relie Weine • Apéritifs Liköre
Cafe Express • Warteck hell und dunkel

Inh. Jalme Romagosa

Mourant 6djö>ellenntäfleli
Berns schönstes Gartenrestaurant
direkt an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probst, KUcbenchei

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann

währschaft essen

/Zote/ - - 7ea-/?oom

Äc/nceiserÄ « MS
A1/ G (7ä 7-^.V bei BERN
Bern'« ideafster Aius^ug'sjsunkf - M/
7ram- ttnrf GurtenéaAncerÂî'/îrfon^'. - Gqo/Ze^te A'ücAe,
ersM/asstgv o^ène «net /TascAentm'ne - G-Urten6ier
.WeV iester £m/>/êA/un£- fam. Möp^in-itötlin

Gut bedientSTÄSLS*

Zlgarrengeschail
Frw E. Kummer
Laupanatrasaa 2, Barn

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SOINIBOE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Be/vorragemie Äuc/te

Spezialitäten /ranz, und
itaiieniscAer jFCoc/t/cunst

L. STUMPF-LINDER

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amroln, Gbera. Laboratorium,

Helden, Tel. 204

Wohlgefallen
erregen Sie Überali mit unserem
Modeparfüm „VENUS". Es er-
höht die Anziehungskraft und
verleiht dem Träger ein persönl.
Fluidum von faszinierender Wir-
kung. Machen Sie einen Versuch
mit diesem herrlichen Parfüm.
Originalfl. in eleg. Karton Fr. 4.20

gegen Nachnahme durch
ASTRO-LABOR, KAISER,

Goldach, 60 A St. G.

Schauplalzgasse
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.—
Prima Wa Ina - Kardin albler Freiburg

Raatauration zu jader Tageszei t - Veroinslokalltäten

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribonrg»
Bier. — Feine offene and Flaschenweine. —
Gate Küche. — Grosser a. kleiner Saal für
Sitzungen. Ei empfiehlt il<h besten« O. Wüthrkh.

Hotel Schweizerhof Bern
Entklaulgc» Hotel gegenüber dem Bahnhol.
Elegante OeeellichaftirSume, Bankettslle,
Konferenzzimmer. Reetaurant françale, Grill.

Grosses Café-Restaurant.

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Heimelige Veranda,
schönes Söll, gemütliche
Gaststube sowie grosser

Saal für jeden Anlass.

Für prima Küche und
Keller empfiehlt sich

O. von Gunlen

/Vt/rea ÄacAe, Çaa/t'tâts- Wethe

üestfzer S. Grhert
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Der ^vsctrsanie Hcli^eirer

17° -Z?

Spriàt man von Liend, Kot und XrieZ,
so denkt vr inuner nur: un ix?

à Kamstert Vorrat soklau und ^ieri^
sàûuptt auk à duinino kationivri^
und denkt niât, dass à kleine ànn
8iek nur das Zweite I«Î8tvn kann,
und dass er dein 80 inaneken Kissen

vorn Alundv svknöd kinrvv^vrissen.
Katüriivk sekrvelßt die saubre Innung
in vatvrlânàeker (Zesinnunx!

^V. 8.

1^1. ölsssi'-l.ütki

smptiskit sick dsstsns.
Lr/m«

Z e«tê «uàoii z

ernplist^II sîcri dsstsr^s
I

Hotel und Restaurant

Tel. S.90.11 M. A. Glaser

«emmit kilkse. l!i!l'«i
Voteûgiick gsptiegts Kücks — Orosss ^usvskl in
5peeisl-p>sttli —^usscksni« von lo Osssnsrbier

(skà Vsrevlona, " Kern
i-«Ils Wvins - /^issritits - l-lkör«

Oaf« ^xprss» - Wartsck K«II uncj ciurikv!
Ink, teiln« Ilomegos»

Restaurant Schwellenmälteli
Series sctrcSr^stSS Qsi-lsi^rSsls>ursnl
cllrskl QNì ctsr /^srs sslSgsr»

L I5Urà,«»i,«à,sI

krauztuke ^lürlimann
wâlirsalistt ssssri!

//o/e/ - às/Kitr«»/ - Tea-Ztoo»^

« »e«
^ s ///? 7-^.v t»«l »
Lern'« rcieaîster ^us^u^s/zun/cs. M,
7ne/n- une/ Lurtenèa^nt-srAenl/unL. - <?en//e^/e ^üc^e,

o^ène une/ /?o5c/u-ntuelne - 6urtenàrsr
.Vet èestsr F/n//ê«/»n^ F^anr. 8cbö/>^iin-/köiiin

Qut bscIisnt7mÄ!!ä
llgarrevgesmâtt

?r»»> L. Kummar
I^upeneN»»»« 2, v»?n

Okitt-KOO^
k^57^llk^ki7

ZGUM
LärenpIatT 7

jparkinz, îslepkon 2.24.86>

LsreorraKsncis X/îà
Fpseiaiitäten /ran?, unct

îtaiientsc^sr /^oo^/cnnÄ

k. 8V17^?I?-UK0ek

5^
monatl. Verspätungen

lZIskretion
Umraln, ed«m. irdowloriiim,

U«I«I«N, Vol. 20«

^/oklgeisllen
srreeon 8is vderall nut unsvrem
Alodexarküin Ls er-

kunZ. Naàsu Lie àen Vsrsuêk
mjì âiegem tierrlielisu ?srtüiu.
Orixiaottl. in elex. Xariou ?r. 4.20

Sexeu Kaàkatline âured

^8VK0-I./VV0K, x/use«,
Loläacli, 60 ^ 8t. v.

»«tìàîixhRâtzx g â s s ê 22
smpflelilt Zicti bestens la Xvcks ancl Xsller.

?arni!io I-Iaas.

ksoîel-ksLîsurant Dlatlonsl
liaau^seeasavk»

I>ri»«e» llr»cl s«,ìir»«»» à rr s.—
psIm»W»In»-X»s«IIn»IdI»rrrsIbure

N»»«»u?»tlon eu l«6»er»»»,e«It- V«r»In»>r>Ikââì»n

oel.1.« c^s>ì veni»
Pilsner, Klünkdaer, Lennrexarä l^ribonr«-
Lier. — peine oSeoe an6 plssckenveine. --
Onte Xüctie. — Lîrosser n. kleiner 8ssl kür
8itennxen. n» empkeklt >I<t» b-sl-o» o. Vlltdrlâi,

«oîsl 5ek«fsl»«rkok ve^n
ei,n>l»»ll«» Note! r»i«i,al>«r 0«m oedaliol.
m«e»at« 0«e»»ck»lt«rtum-,
Koal-r-neelmmer. 8s»t»u„n« lr»»r»I», 0r>».

vroiie, c»l«-ke»t»uraat.

va» llotsl kriîtol
ist sine ksîmsligs Oostîtàtto, vo msn eu sngs»
mosssnsn preisen vortrsttlîcl, voknt. Okosse
/tusvakl in Zpveialgsficlitsn. Xontekene- und
UenlrsttîSls stellen eur Vedügung unseres Ollst«.

llelmelig« Veranda,
sckünvs Stlll, zeinvtllcke
Saststudv sovris grosser

Saal kür jeden ^niass.

kllr prima tiilcliv und
Keller empkistilt sick

O. vor»

6^/e ß)Mä
/5àa /Wc^e, tVs/ns

Aesl/eer S. Libert
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IB ItÜTIE M HIE
Der „Landbote Winterthur" berichtet:

Berlin, 26. (DNB.) Der Reichskanzler hat als sieht-
barstes Zeichen des Dankes des deutschen Volkes an
kinderreiche Mütter das „Ehrenkreuz der deut-
sehen Mutter" gestiftet. Dieses Ehrenkreuz wird
Müttern 'mit vier bis fünf Kindern in Bronze, Müttern
mit sechs bis sieben Kindern in Silber und Müttern mit
acht und mehr Kindern in Gold verliehen. Es trägt die
Inschrift: „Das Kind adelt die Mutter" und wird jeweils
am Müttertag überreicht werden.

Das ist doch eine Selbstverständlichkeit für so

schwere Geburten! Bonze

Aus dem „Stadtanzeiger Winterthur":
Wäsehestössel

samt Kübel, Chaiselongue, ganz billig. Daselbst zu kaufen
gesucht gut erhaltener Puppenkastenwagen. 6824

Feldstr. 31, 1. Stock.

Lässt tief blicken! Die hat sich wahrscheinlich
das Waschen sehr bequem eingerichtet, dass Wasch-
stössel und Chaiselongue frei werden vino

Die „N.Z.Z." meldet zum Efshockey-Länderspiel
Tschechoslowakei-Schweiz :

Der Start zum Sc h luss drittel stand im Zeichen
weiterer Angriffe der Schweizer. Modry hielt im Fallen
ein sehr scharfes Geschoss, brachte es nur knapp weg,
aber Torriani schoss nochmals den am Boden liegenden
Keeper an.

Und da seit me immer, d'Schwyzer spiele fair!
Derby schiesse sie der Goli i d'Chischte-n-yne!
Hopp Schwyz Vino

Die «Nationalzeitung» berichtet:

Aus dem Dritten Reich

Gerüchte um Anny Ondra
ü. Berlin. (Privattel.) Max Schmeling hat den Journa-
listen gegenüber die im Ausland verbreiteten Gerüchte
scharf dementiert, nach welchen seine Gemahlin, die Film-
Schauspielerin Anny Ondra, verhaftet worden sei. Sie be-
finde sich auf seinem Gut in Pommern und stehe jeder-
zeit den Journalisten zur Verfügung.

Na na —!

Aus dem «Emmentalerblatt» (Nr. 26 vom 3. März
1939.) :

«Konzessionierter
Klauenputzer

empfiehlt sich den verseuchten Landwirten.
Komme überall hin.»

Hoffentlich werden die armen Landwirte nicht

gar auch noch — notgeschlachtet von diesem
Klauenputzer

Aus dem Anzeiger für die Stadt Bern (22. 3. 39) :

?79923 Gutsituierter, seriöser Kaufmann, 37 J. alt, sucht
geselligem Verein

(Sport, Gesang etc.) beizutreten. Erbitte Off. unter
79923 an Publicitas Bern.

Gibt es wirklich noch Schweizer, die in keinem
Verein sind? Soll man solche loben, tadeln oder
gar ausstellen Aber vielleicht haben wir auch
noch zu wenig Vereine. Wie wäre es mit der Grün-
dung eines Vereines der Vereinslosen Wieviel
Subvention würde ein solcher erhalten?

Aus dem «Stadtanzeiger» Bern:

Junge Dame wünscht jemand kennen zu lernen, der ihr
beim

Dichten
Anleitung geben würde. Anmeldungen unt. 15776 an
Public. Bern. 15776

Es frägt sich in erster Linie, ob es sich um das
Dichten von Wasser- oder Gasleitungen handelt?
Vielleicht von durchlöcherten Regenschirmen und
anderen Dächern?? Im ersteren Falle ist die Ver-
Wendung von Gummiringen zu empfehlen. Manch-
mal dient auch das Löten als Mittel zum Dichten.
Man müsste also vor allem wissen, wo e s u n -

dicht ist.
*

Aus dem «Anzeiger für die Stadt Bern» (15.3.39):
Gefunden

Goldenes Armband
(katholisch). N. N.

Meine Frau hat zu Hause eine Halskette, die ist
jüdisch, die Ohrringe sind protestantisch und eine
Broche sogar methodistisch. Wo könnte man
solche Sachen umtaufen Ich möchte nämlich
gerne meinen Ehering mohammedanisch werden
lasser
(«Mein Ehering hat im Gilettäschli den Glauben
gewechselt.» Der Setzer.)

Aus dem «Stadtanzeiger Bern»:

Städtisches Arbeitsamt Bern
Offene Stellen in Bern:

Casserolier Melker zu grösserem
Färber Viehstand
Gärtner, diverse Metzger, nur ein der
Glasbläser Schule entlassener
Großstückmacher Militärsattler

Es wird also doch öppis getan für die «älteren»
Arbeitslosen. Man sucht nun schon Metzger, die
der Schule entlassen sind. Oder sind hier viel-
leicht söttige gmeint, die auf die Uni müssen?
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Der„Dandbote Wintertbur" beliebtet:

Berlin, 26. (DKB.) ver Beicbskanzler bat als siebt-
barstes ^eieben des Dankes des deutscben Volkes an
kinderreicbe Nütter das ,,Bbrenkreuz der deut-
«eben Nutter" gestiftet. Dieses Bbrenkreuz wird
Nüttern 'mit vier bis tünt Kindern in kronze, Nüttern
mit seebs bis sieben Kindern in Silber und Nüttern init
nebt und mvbr Kindern in Kold verlieben, Bs trügt die
Insebrikt: „Das Kind adelt die Nuttsr" und wird jeweils
sin Nüttertag überrsicbt werden.

Das ist docb eine Lslbstverstandliebkeit kür so

sebwere (Geburten! Lon?e

às dein ,,8tadtanzeiger Wintertbur":
VVssebestössel

samt Kübel, Lbaiselongue, ganz billig. Daselbst ZU bauten
gesuobt gut erbaltener Buppenkastenwagen. 6824

Beldstr. 31, 1. 8toek.

Büsst tiet blieben! Die bat sieb wabrsebsinlieb
das Wascben ssbr bequem singeriebtet, dass Waseb-
stössel und Lbaiselongue trsi werden vino

Die ineldet zum KKbocbe^-Dänderspiel
Isebeekoslowakei-Lcbweiz :

Der Start zum 8c bluss drittel stand iin beleben
weiterer Angriffe der Lebwsizer. Nodr^ bielt ini Ballen
ein sebr sebarkes Dsseboss, braebte es nur knapp weg,
aber Borriani svbvss nvelunsls den ain Loden liegenden
Keeper an.

Dnd da seit ine innner, d'8ckwvzer spiele tair!
Derb^ scbiesse sie der Dob i d'Lbisebts-n-^ne!
Idopp Lcbw^z Vino

Die «Kationalzeitung» bsriebtst:

às dein Dritten lîeieb
Oerüebte una ^.nnz^ Dndra

ü Berlin. (Brivattel.) Nax Lebmsling bat den dourna-
listen gegenüber die iin àsland verbreiteten Oerüebte
sebart dsrnentiert, naeb welcben seine Osmablin, die Bibn-
scbauspielerin àn^ Dndra, vsrbaktst worden sei. Lie be-
finde sieb ant seinein Out in Bommern und stsbe jeder-
zeit den dournalisten zur Verfügung.

Ka na —!

às dein «Kininentalsrblatt» (Kr. 26 vorn 3. Närz
4939.) :

«Konzessionierter
Klauenputzer

empfieblt sieb den verseucbten Landwirten.
Koinine überall bin.»

Bokkentlieb werden die arrnsn Landwirte niebt

gar aucb noeb — notgeseblacbtet von diesem
Klauenputzer

às dem àzsigsr kür die Ltadt Lern (22. 3. 39) :

779923 Outsituiertsr, seriöser Kaufmann, 37 d. alt, suebt
geselligem Verein

(Lport, Desang etc.) bàutrstsn. Brbitte Dff. unter
79923 an Bublieitas Bern.

Oibt es wirblieb noeb Lebweizer, die in beinem
Verein sind? Loll man solebe loben, tadeln oder
gar ausstellen? ^.ber vislleicbt baben wir aueb
noeb zu wenig Vereins. Wie wäre es mit der Orün-
dung eines Vereines der Vsreinslosen? Wieviel
Subvention würde ein solcber erbalten?

às dem «Ltadtanzeiger» Bern:

dünge Dame wünsebt jemand bennen zu lernen, der ibr
beim

Vivbten
àleitung geben würde. Anmeldungen unt. 13776 an
Bublio. Bern. 15776

Ks kragt sieb in erster Linie, ob es sieb um das
Diebtsn von Wasser- oder (Gasleitungen bandelt?
Vielleiebt von dureblöcberten Kegsnsebirmsn und
anderen Däebern?? Im ersteren Balls ist à Ver-
wsndung von (Gummiringen zu empkeblen. Naneb-
mal dient aucb das Böten als Nittel zum Dicbten.
Nan müsste also vor allem wissen, wo es un-
dicbt ist.

-i-

às dem «àzeiger kür die Ltadt Bern» (15.3.39):
(Sekunden

Ooldenes Armband
(batboliseb). K. K.

Neins Brau bat zu Hause eins Halskette, die ist
jüdiseb, die Dbrringe sind protestantiscb und eins
Broebe sogar metbodistiseb. Wo könnte man
solebe Lacbsn umtauken? leb möebte nämlieb
gerne meinen Bbering mobammsdaniseb werden
lassen!
(«Nein Bbering bat im Oilettäsebb den (Hauben
gewecbselt.» Der Letzsr.)

às dem «Ltadtanzeigsr Lern»:
Ltädtisebes Arbeitsamt kern

Offene Ltsllsn in Lern:
Oasssrolier Nelker zu grösserem
Barber Visbstand
Oärtner, diverse Netzger, nurein der
Olasblässr Lcbule entlassener
OrolZstüekmaeber Nilitärsattler

Bs wird also doeb öppis getan kür die «älteren»
Arbeitslosen. Nan suebt nun scbon Netzger, die
der Lebule entlassen sind. Oder sind bier viel-
leiebt söttigs gmeint, die auk die Kni müssen?
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Kleiner JViann, was nun — 1

Zeichnung von Paolo

iZur Arbeitslosigkeit in der Schweiz. TJhrenindustrie

Versprediungen
„Wenn du meine Frau wirst, Elisa-

beth, soll dir kein Mensch auf der
Welt mehr ein Haar krümmen!"

„Willst du damit sagen, Adalbert,
dass ich niemals mehr zum Friseur
gehen darf?"

BESTELLSCHEIN
Unterzeichnete bestell bei der Admini-

stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,
Datum

Bern — gegen Nachnahme — gegen Einzah-
Genaue Adresse:

lung auf Postcheckkonto III 466

i Abonnement „Bärenspiegel"
für 34 Johr Fr. 2.50, für 1 Jahr zu Fr. 5.—*) *) Nichtzutreffendes streichen.
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kleiner ^Vìann, nun —
^siävuriZ vou ?ao1o

^ur ^rlzeitsIosiZIreit in tier scir^eir. îI1rrenin«1u«trie

VersprecìiuriZen
„^Vsnn än meine?ran rvirst, Lilisa-

deik, soll 6ir kein Nensck ant àer
^>Vâ màr à üaar krümmen!"

„^Villsi àu àinit saßen, ^âaidert,
âass icü niemals inekr ?nm briseur
ßelien 6ari?"

vczici.l.!c»ki»i
^ntsr^elcknete bestell bel der ^cimlnl-

stratlon des „kärsnsplsgel", l-aupensti-asse 7c>,
Ootum

Kern — gegen ttacknakme — gegen L!n?ab-
Lenaus Adresse:

lung auf ?o3»clisckl(onto II! 466

1 Abonnement „VSreNlpiSgSl"
fui- tabr ru ^r. 2.50, lllr 1 labr zu f,-. 5.—*) blicktiutrsktendes itrsiclisn.
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Mein Heiratsgesuch
PA sucA' mir eine Frau set/ Ja/iren,
Die ZücAZig war' und aacA er/aAren.
NicAi aZZzu aii — aucA m'cAZ zu /ung,
Die morgens /rüA au/s/eAZ im Sprung
Und iiAersprudeii in der LteAe,

MeAr Fuss' aus/eiZi, a/s CAZäp/ und LTieAe,

NicAi scArtaAe/i, wie ein aiier Spaiz,
So öppis wäre rein /ür „d'Faiz".

Sie dar/ nicAi /dein sein, eAer gross,
Damii icA P/a/z AaA' au/ dem ScAoss;
NicAi mager sein, wie eine Geis«,

DocA aucA. nicAi üAeririeAen /eiss.
Sie muss aucA Ao'nnen Säuii scAaAen

Und nicAi zu Zange Finger AaAen.

/n Aeinem FaZZe dar/ sie Ain/cen.

Den ScAöneri soZZ sie gZaii aAwinAen:

Fin AiscAen „GrüZz" im OAergaden,
Das AönnZe aZZerdings nicAis scAaden,
So was ge/ieZe mir ganz gui,
MeAr, aZs ein Mode-TscAäpperAui:
Dm /ern zu AaZien AcA und WeAe,

Dring „Aeide FranAi i" in die FAe:
Dann wird geAocAi mii ScAmuiz und AnAen,
NicAi nur wie V'ieZe: in GedanAen. —

t
Fs isi Aein Luxus meAr, das WeiAen,
Wenn Tag und NacAi die FZöA', die CA...
ZersiecAen einem //oui und Haar,
/cA Ain ein armer Neri, /ürwaAr;
Drum wer nicAi Aai ein LTerz wie Siein,
Der sende mir 0//erie ein.
Dnd Aommi mir Feine uniers DacA,
ScAZag' icA Aeim DärenspiegeZ — FracA/Z e.W.

Nicht schüchlern sein!
i

Kuller hat einen' neuen Reisenden eingestellt: „Und vor
allen Dingen nicht schüchtern sein und sich gleich abweisen
lassen 1"

„Das bin ich auch nicht," sagte die neue Kraft, „und wie
wäre es mit einem kleinen Votschuss?"

Sàlafengeken
„Ich kann meiner Frau nicht abgewöhnen, so spät zu Bett

zu gehen. Jèdesmal wird es fast zwei Uhr, bis sie sich schlafen
legt I" beklagt sich Müller bei einem Bekannten.

„Warum bleibt sie denn so lange auf?"
„Sie sitzt und wartet immer, bis ich nach Hause kommeI"

Eingefangen

Grossvater ist krank

Folg:

„Guten Tag, Ingel Du hast dich mit Kurt verlobt? Ich
glaubte, das wäre nur ein kleiner Flirt."

„Das hat Kurt anfangs auch gedacht!"

Grossvater muss eine Medizin einnehmen, die ihm nicht
schmeckt.

Peterchen guckt zu, wie er den Mund verzieht und fragt:
„Warum inusst du denn so schlechte Tropfen nehmen, Opa?"
„Weil ich früher zuviel gute Tropfen zu mir genommen

habe, mein Junge!"

;sam

Mutti hat Fritzchen streng verboten, das hässliche Wort
Maul zu gebrauchen.

Fritzchen hat sich das gut eingeprägt und will sich bessern.

Nach einiger Zeit kommt er aus dem Garten hereingelaufen
und ruft schon von weitem :

„Du, Mutti, eben haben wir einen Mundwurf gefangen!"

in Wirtschaften, Cafés, Hotels,
beim Coiffeur usw. den

„fidreifSfriead"
die bernisch-schweizerische hu-
moristisch-satirische Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft frohe Stimmung und zufriedene
Gäste und Kunden. Jeder einsichtige Wirt und Coiffeur wird
aus diesen Gründen den „Bärenspiegel" in seinem Lokal auf-
legen, wenn seine Gäste ihn darauf aufmerksam machen.

ôeite lH Der Bärenspiegel Nr. 4

Ob sucb' mir eine Orau sect ^babreu,

Oie àbb'A mär' uuci aucb er/abreu.
iVi'c/ii aiàu att — aucb nicài ru /uuc/,
Oie morAeus /rüb au/stebi im ^pruuA
Oucl übersprudelt in à Oiebe,

àbr /<üss' austcl/t, ais Oblap/ uuci Oiebe,
iVic/îi scbriabeb, nn'e ein atter .5/)à,
5o öppls uêe rein /iir „cl'Xà".

5ie à/ nie/îi ic/ein sein, eber Aross,
Oamii l'cb O/aà bab' cm/ ciem ^cboss/
iVic/îi maAer sein, une eine Oeiss,

Oocb aucb mcbt ubeririebeu /ecss.

^ie muss aucb können 5à'uii scbabeu

Ouct m'cbt eu ian^e OinAer babeu.

/n /ceinem Oaüe ciar/ sie /îin/cen.
Oen 5c/îônen sob «ie A/ab abuu'ubea.-

Oin bîscbeu „OruO" im OberAaà,
Oas icönnie a/ierciinAS nie/lis scbacà,
5o was Ae/ieie mir Acme Au/,
Mebr, ais ein Moc/e-Oscbà'/iperbu/.-
Om /ern eu babeu /leb unci IVebe,

OrinA ,,beic/e Oraub/c" in ciie Obe.'

Oann un'rci Aebocbt mii 5cbmuO unci ^.ubeu,
iVic/îi nur mie Vieie: in Oebaubeu. —

Os isi à'n OuMS mebr, cias Reiben,
^Venn O«A unci /Vacbt ciie O/öb', ciie Ob...
^ersiec/cen einem Oaui unci Oaar,
/cb bin ein armer Oeri, /uruiabr.-
Orum mer nicili bai ein Oere mie 5iein,
Oer sencie mir O//erie ein.
On ci icommi mir Oeine uniers Oacb,
^cbiaA' l'cb beim Oarenspie^ei — Oracb// ^ vv'.

Mà sekûeliìei'n «à!
Kuiler kat einen neuen kìeisenclen eingestellt: „Dncl vor

alien Dingen nickt sckücktern sein uncl sick gieiek abweisen
lassen!"

„Das din ick auck nickt," sagte ciie nene Kratt, „uncl wie
wäre es mit einem kleinen Vorsckuss?"

Aàl^leltZeliert
„Ick kann meinerBrau nickt abgewöknen, so spät ?u Bett

2U geken. äeclesmal wirci es tast 2wei Dkr, bis sie sick scklaken
legt!" beklagt sick Nüiler bei einem Bekannten.

„^Vsruin bleibt sie kenn so lange ant?"
„Sie sit2t unZ wartet immer, bis ick nack Hanse komme!"

(^rossvater ist Icraull

c»1Z

„Duten lag, Inge! Dn kast click mit Kurt verlobt? Ick
glaubte, clas wäre nur ein kleiner Blirt."

„Das kst Kurt ankangs suck geàackt!"

Drossvater muss eine Neclià einnekinen, clie ikm nickt
«cdmeckt.

Dstercken guckt 2U, wie er äsn iVIuncl verkiekt uncl tragt:
„^Vsrum musst ciu clenn so sekleckts lroplen nekmen, Dpa?"
„>Veii ick trüker Zuviel gute lropten 2U mir genommen

kabs, mein lunge l"

«an»

iVIutti kat Drit^cken streng verboten, clas kässlicke >Vort
illaul 2U gebraucken.

l?rit2cken kst sick clas gut eingeprägt uncl wili sick bessern.

Kack einiger 2eit kommt er aus àem Darten kereingviauten
uncl rutt sckvn von weitem:

„Du, Nutti, eben kaben wir einen iVlunclwurt gelangen!"

in ^irisciiafien, Loses, Soleis,
beim Loisssur usw. clen

„Lärenspiesel"
cils dsrnlscli-scliweiierisclis iiu-
morisiisck-soiirisclis/^oncitssclirift

Der „Sörsnspisgsl" sckakft troks Stimmung vnci lutrisciene
Löste unö Kunöen. leösr sinsicktigs Wirt unö Loittsur virö
aus öissen Lriinöen ösn „öörenspisgel" in seinem tokai auf-

isgen, venn seine Löste itin öorouf aufmerksam mactisn.
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Dr Mattegieu
Wie das i anderne Stedt o isch, hei mir Giele mit-

enander vo Quartier zu Quartier oder vo Gass zu Gass

gkriegerlet und Iis mängisch regurächti Schlachte glie-
feret. Aber grad so bluetig wie's im Chrieg zuegeit, isch
es de doch nid gsi. Mir hei scho öppe verschlagni
Gringe u Scheiche gha, aber tot isch keine lige blibe.

Am meischte hei mer mit de Chiuchefäudler
Gschtürm gha. Aber o mit de Poschtgässler oder mit
de Längmüürler hei mer krachet. Oder de sy mer mit
de Poschtgässler vereint uszoge gäge d'Länggässler oder
d'Loorböönler.

Eis Mau hei mer vereint mit de Poschtgässler Krach
gha mit de Stäudeler. Dene sy no d'Längmüürler, d'Aute-
bärgier u die vom Läufferplädu z'Hiuf cho. Ig aus
Afüehrer vo de Mätteler u Poschtgässler ha de andere
la säge, am Abe em sächsi syge mer obe am Stäudu.
Öppe em viertu vor sächsi sy mer z'düruf. Unger a dr
Grächtigkeitsgass sy Poschtgässler zue-n-is gschtosse.
Vo de Stäudeler het me no nüt gmerkt. Aber baud hei
mer eine unger gseh um e Egge nysche. Da hei mer
dankt, dä göng jtz de andere ga rüefe. U so isch es o gsi.

Gly druf abe sy sie i Schaare cho. Sie sy öppe
füfzg Giele zäme gsi, u mir nume zwänzg bis füfe-
zwänzg. Zerscht sy mer enander gägenüber gschtande
und keine het wöuue afa. Da rüefe-n-i myne Fisle zue:
«So, Giele, uf se!» Da hei mer üsi Pifftegg, wo mer us
autem, isoliertem Chupferdraht gmängt hei, vüre zöge
u sy uf se z'dorf. Die hei mer dert wüescht erbrätschet..

Zmitts im schönschte Kampf riieft eine: «Polizei,
Polizei!» U richtig, da isch eine vo de Stäudeler ga Po-
lizei hole. Drei Mann hoch sy sie d'Grächtere ab cho
z'nuesche. Das Kampfgetümmu het sech e chly gleit.
Die Polizischte sy cho u hei üs auzäme hei g'jagt. Im
abgah het dr Bübu Forestier nid chönne unteriah, e

Chemp ufz'ha u ne i die abziehendi Bande Stäudeler

D'Schlacht z'Sankt Jakob a dr Birs

z'bänggle. Unglücklicherwys het eine grad dr Gring dert
gha wo dr Chemp düre-n-isch. Es het ne a d'Schlääfe
preicht u dä isch abgläge. Öppe drei Minute isch dä ohn-
mächtig am Bode gsi. Dr Bübu isch natutter scho ver-
duftet gsi, süsch hätt ne Polizei grad mitgno.

Zeichnung von A. Bieber

Wiu bir Schlacht z'Sankt Jakob a dr Birs o eine vo
de Eidgenosse e frömde Ritter mit e me ne Chemp a

Gring preicht het, hei mir üsi Schlacht glych touft.
Zmondrisch i der Tschaagge hei meh aus d'Hälfti e Bles-

sur gha. Dr eint het dr Gring verbunge gha, der ander
dr Arm i dr Schlinge, der dritt het ds Chneu ybunge gha,
Vo de Stäudeler het jede öppis gha z'bischte.

Wo du dr Tschaggehach fragt, was es gä heig, meint
der Ösgu Werre: «D'Schlacht vo Sankt Jakob a dr Birs
het sich obe am Staude wiederhout!» «Ja, aber», seit du
dr Lehrer, «dir Stäudeler söuuet ja ir Mehrzau gsi sy?»
Da cha sech dr Ösgu nid überha z'säge: «Mir hei haut
o kämpft wie d'Eidgenosse anno dazumau!» Polé.

muss herhalten
die Krawatte von

Marktgasse 52, Bern

Tochterpensionate
„La Romande". Vevey

& „Des Alpes",
Vevey.La Tour

Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Sera 0
Ziehung 21. April
Sie können sich noch mit
Fr. 3.— an 1 Serie
Fr. 6.— an 2 Serien
Fr. 11.50 an 4 Serien
Fr. 27.50 an 12 Serien
Fr. 54.— an 20 Serien

beteiligen. % Los Fr.1.40

Seva Beteiligungsbureau

Zwiebelngösschen 16

Bern
Telephon 2.84.06

Gratisprospekt

G/MM)
D« TÄcöfre
Z)as /eine >5JtJei.se-/?e.sta«ra/if </er Äuncfessterft

Franz. Fesfawrant „4u Premier"

j Hotel z. Wilden Mann
f Aarbergergasae und Ryffligässll I
: Restaurant und Burestube :
I empfiehlt sich bestens Franz PcOChl I

Nr. g Der Bärenspiegel Seite l.5

Or ^lsttsgisu
Wie âas i anâerne Lteât o iscb, bei mir Oisle mit-

snanâer vo (Quartier ?u (Quartier- oâer vo Oass ^u Oass

AkrisAerlet unâ üs mänAiscb reAuräcbti Lcblaebts Alis-
terst. ^.bsr Araâ so bluetiA wie's im ObrieA ^ueAeit, iscb
es âe âocb niâ Asi. üüir bei sobo öppe verscblaAni
OrinAs u Lcbsicbe Aba, aber tot iscb keine IiAs blibe.

^m msiscbte bei mer mit âe Obiuobstâuâler
Oscbtürm Aba. ^.ber o mit âe voscbtAâssler oâer mit
às VänAMÜürler bei mer bracket. Oâer âs s^ mer mit
âs VoscbtAâssler vereint usaoAs AâAe â'vànAAâsslsr oâer
ä'voorböönler.

Ris Nau bei mer vereint mit âe VoscbtAâssler Xracb
Aba mit âs Ltäuäeler. Vene s^ no ä'vänAmüürlsr, â'àts-
barAler n âie vom vâukterplàâu 2'IZiut obo. lA aus
^.tüebrer vo âe Glattster u VoscbtAâssler ba âs anâers
la säAe, am Vbe sm säcbsi s^Ae msr ode am Ltäuäu.
Oppe em viertu vor säcbsi sz? mer ?'äürut. vnAer a âr
OräcbtiAkeitsAass s^ VoscbtAâssler 2ue-n-is Ascbtosse.
Vo äs Ltäuäeler bet me no nüt Amerkt. ^.ber bauâ bei
mer sine unAer Aseb um e vAAe n^scbe. va bei mer
âânkt, ââ AönA ^jt? âe anâers Aa rüste, II so iscb es o Asi.

Ol^ ârut abe s^ sis i Lckaars obo. Lie s^ öppe
tüt^A Oiele 2äme Asi, u mir nume 2:wàn2A bis tüte-
üwän^A. vergebt s^ mer enanâer AäASnüber Ascbtanâs
unâ keine bet wöuue ata. va rüete-n-i mzme visle ?ue:
«Lo, Oiele, ut se!» va bei mer üsi vittteAA, wo msr us
autem, isoliertem Obupterârabt AmänAt bei, vüre 2vAs
u s^ ut se 2'âort. Oie bei mer âert wüescbt erbrätsobet.

LImitts im sebönsobte Xampt rüstt eine: «vcàei,
volài!» II ricbtiA, âa iscb eine vo âe Ltäuäeler Aa vo-
lisei bole. Orel klann bocb s^ sie â'Orâobtere ab cbo
x'nuesobe. vas XamptAetümmu bet secb e oblz? Aleit.
Oie voli^isobte s^ cbo u bei üs au?äme bei A'^jaAt. Im
abAab bet âr vübu vorestier niâ cbönne unterlab, s
Obsmp à'ba u ne i âie ab-iebenâi lZanâe Ltäuäeler

v'Lc-KIsc-kt 2'Lsnkt s âr Sirs

^'bänAAlk. IInAlüoklioberw^s bet eine Araà âr OrinA âert
Aba wo âr Obemp äüre-n-iseb. vs bet ne a à'Lcblââke

pieiobt u ââ iscb sbAlâAe. Öppe ârei Mnute iscb ââ obn-
mâebtiA am voâe Asi. vr Lübu iscb natutter scbo ver-
âuttet Asi, süscb bâtt ne voli^ei Araâ mitAno.

Wiu bir Lcblaobt ü'Lankt âakob a âr virs o sine vo
âe viâAenosse e trômâe ktitter mit e me ne Obemp a

OrinA preicbt bet, bei mir üsi Lcblacbt Al^cb toutt.
Zmonâriseb i âsr IscbaaAAe bei msb aus ä'vältti e vies-
sur Aba. Or eint bet âr OrinA verbunAe Aba, âer anâer
âr ^.rm i âr LcblinAe, âer âritt bst âs Obneu z^bunAs Aba,
Vo âe Ltäuäeler bet ^jeâe öppis Aba 2'biscbte.

IVo âu âr IscbaAAsbacb traxt, was es Aâ bsiA, meint
âer ÖSAU tVerre: «O'Lcblaobt vo Lankt âakob a âr Lirs
bet sicb obe am Ltauâe wieâerbout » «âa, aber», seit âu
âr vebrer, «âir Ltäuäeler söuust ^ja ir klebrziau Asi s^?»
va cba secb âr ÖSAU niâ überba 2'säAe: «Mr bei baut
0 kàmptt wie â'viâAenosse anno âa^umau!» vole.

^6 roeiss tisrlisltsn
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